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Gesetz 
über die Errichtung der Universität Augsburg 

Vom 18. Dezember 1969 
Der Landtag des Freistaates Bayern hat das fol­

gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hiermit bekanntgemacht wird: 

Art. 1 
(1) Der Freistaat Bayern errichtet in Augsburg 

eine wissenschaftliche Hochschule mit Forschungs­
und Lehrbetrieb sowie Promotions- und Habilita­
tionsrecht; sie trägt den Namen Universität Augs­
burg. 

(2) Es werden zunächst Fachbereiche für das Ge­
biet der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften er­
richtet. Der Universität werden weitere Fachbereiche 
angegliedert. 

Art. 2 
(1) Das Staatsministerium für Unterricht und Kul­

tus erläßt die zur Ausführung dieses Gesetzes erfor­
derlichen Vorschriften. 

(2) Die Bildung, Zusammensetzung, Aufgaben und 
Befugnisse der Organe sowie die Gliederung der 
Hochschule werden aufgrund besonderen Gesetzes 
geregelt. Bis zur Bildung oder Bestellung der ersten 
Organe handelt das Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus für die Hochschule; es kann diese Befug­
nis delegieren. 

Art. 3 
Art. 2 Abs. 1 des Gesetzes über die Rechtsverhält­

nisse der Lehrer und Assistenten an wissenschaftli­
chen Hochschulen und Kunsthochschulen (Hoch­
schullehrergesetz — HSchLG) vom 18. Juli 1962 
(GVB1 S. 120), zuletzt geändert durch Art. 7 des Er­
sten Gesetzes zur Neuregelung des Bayerischen Be­
soldungsgesetzes vom 12. 7. 1968 (GVB1. S. 219), wird 
wie folgt geändert: 
1. In Nr. 4 wird nach den Worten „in Bayreuth und 

Nürnberg" der Punkt durch ein Komma ersetzt. 
2. Es wird folgende Nr. 5 angefügt: 

„5. die Universität Augsburg". 
Art. 4 

Das Gesetz ist dringlich. Es tritt am 1. Januar 1970 
in Kraft. 
München, den 18. Dezember 1969 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l 

Gesetz 
zur Aussetzung des Vollzuges des Gesetzes 
über die Durchführung des Gewerbesteuer­
ausgleichs zwischen Wohngemeinden und Be­

triebsgemeinden (GewStAusglG) 
Vom 18. Dezember 1969 

Der Landtag des Freistaates Bayern hat das fol­
gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hiermit bekanntgemacht wird: 

§ 1 
Der Vollzug des Gesetzes über die Durchführung 

des Gewerbesteuerausgleichs zwischen Wohngemein­
den und Betriebsgemeinden (GewStAusglG) vom 30. 
Mai 1961 (GVB1. S. 147) wird für die Gewerbesteuer­
ausgleichsjahre 1970 und 1971 ausgesetzt. 

§: a ; 
Dieses Gesetz ist dringlich. Es tritt am 30. Dezem­

ber 1969 in Kraft. 
München, den 18. Dezember 1969 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l 

Gesetz 
zur Änderung des Gesetzes über den Finanz­
ausgleich zwischen Staat, Gemeinden und Ge­

meindeverbänden (Finanzausgleichsgesetz) 
Vom 18. Dezember 1969 

Der Landtag des Freistaates Bayern hat das fol­
gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hiermit bekanntgemacht wird: 

§ 1 
Das Finanzausgleichsgesetz (FAG) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 31. März 1969 (GVB1. 
S. 101) wird wie folgt geändert: . 

Art. 13 b Abs. 2 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
„Die kreisangehörigen Gemeinden mit nicht mehr 

als 5000 Einwohnern erhalten nach Maßgabe der Be­
standsverzeichnisse Zuschüsse in Höhe von 1000,— 
DM je (vollen) Kilometer für ihre Gemeindestraßen; 
die Zuschüsse sind in erster Linie für die Straßen­
unterhaltung bestimmt." 

§ 2 
Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

München, den 18. Dezember 1969 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. h. c. G o p p e 1 

Gesetz 
über die Zuständigkeit für die Erteilung von 
Bescheinigungen nach § 4 Nr. 20 Buchst, a und 
Nr. 21 Buchst, b des Umsatzsteuergesetzes 
(Mehrwertsteuer) — Umsatzsteuer-Bescheini­

gungsgesetz — 
Vom 18. Dezember 1969 

Der Landtag des Freistaates Bayern hat das fol­
gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hiermit bekanntgemacht wird: 

Art. 1 
Die Staatsregierung wird ermächtigt, durch Rechts­

verordnung die Landesbehörden zu bestimmen, die 
zur Erteilung einer Bescheinigung nach § 4 Nr. 20 
Buchst, a und Nr. 21 Buchst, b des Umsatzsteuerge­
setzes (Mehrwertsteuer) vom 29. Mai 1967 (BGBL' I 
S. 545) zuständig sind. 

Art. 2 
Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1968 

in Kraft. 

München, den 18. Dezember 1969 
Der Bayerische Ministerpräsident 

Dr. h. c. G o p p e l 

Ausführungsgesetz 
zum Marktstrukturgesetz (AGMarktStrG) 

Vom 18. Dezember 1969 
Der Landtag des Freistaates Bayern hat das fol­

gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hiermit bekanntgemacht wird: 

Art. 1 
Zuständig 

a) für die Anerkennung und den Widerruf der An­
erkennung von Erzeugergemeinschaften und de­
ren Vereinigungen nach §§ 2, 3 Abs. 1 und 4 und 
§ 4 des Marktstrukturgesetzes vom 16. Mai 1969 
(BGBl. I S. 423), 

b) für die Durchführung der Förderung von Erzeu­
gergemeinschaften und deren Vereinigungen nach 
§ 5 des Marktstrukturgesetzes, 
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c) für die Durchführung der Förderung von Unte r ­
nehmen nach § 6 des Markts t ruk turgese tzes 

ist das Bayerische Staa tsminis te r ium für Ernährung , 
Landwir tschaf t und Forsten. 

Ar t . 2 
Ha t eine Erzeugergemeinschaft oder eine Vereini­

gung von Erzeugergemeinschaften die Rechtsform 
des wirtschaftlichen Vereins gewählt , so kann ihr 
durch das Bayerische Staa tsminis te r ium für E r n ä h ­
rung, Landwirtschaft und Forsten gleichzeitig mit 
de r Anerkennung die Rechtsfähigkeit nach §22 des 
Bürgerl ichen Gesetzbuches verl iehen werden. 

Art . 3 
Das Bayerische Staa tsminis te r ium für Ernährung , 

Landwir tschaf t und Forsten wird ermächtigt , die in 
Ar t . 1 bezeichneten Befugnisse durch Rechtsverord­
n u n g auf nachgeordnete Behörden zu über t ragen. 

Art . 4 

Dieses Gesetz t r i t t a m 1. J a n u a r 1970 in Kraft. 

München, den 18. Dezember 1969 

Der Bayerische Minis terpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l 

G e s e t z 
z u r Ä n d e r u n g u n d E r g ä n z u n g d e s G e s e t z e s 
ü b e r d i e G e w ä h r u n g v o n P f l e g e g e l d a n Z i v i l ­

b l i n d e 
Vom 18. Dezember 1969 

Der Landtag des Fre is taa tes Bayern ha t das fol­
gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Sena ts hiermit bekanntgemacht wird : 

§ 1 
Das Gesetz über die Gewährung von Pflegegeld 

an Zivilblinde in der Fassung der Bekann tmachung 
vom 17. J a n u a r 1966 (GVB1. S. 53) wi rd wie folgt ge­
änder t : 

1. Art. 1 erhäl t folgende Fassung: 
„Art. 1 

(1) Zivilblinde e rha l ten auf Antrag , soweit sie 
ihren dauernden Wohnsitz in Bayern haben, nach 
Vollendung des 18. Lebensjahres ein Pflegegeld in 
Höhe des Mindestbetrages der Pflegezulage für 
Blinde nach dem Bundesversorgungsgesetz. 

(2) Als Blinde gelten Personen, deren Sehschärfe 
auf dem besseren Auge 
1. nicht mehr als l/»o be t räg t oder 
2. nicht mehr als '/as beträgt , wenn das Gesichts­

feld dieses Auges bis auf dreißig Grad oder 
wei ter eingeschränkt ist, oder 

3. nicht mehr als i/>o beträgt , wenn das Gesichts­
feld dieses Auges bis auf fünfzehn Grad oder 
wei te r eingeschränkt ist." 

2. Art. 2 Abs. 2 e rhä l t folgende Fassung: 
„(2) Solange der Bl inde in einem Heim un te rge ­

bracht ist, das nicht als Hei lanstal t oder Ansta l t 
im Sinne von Absatz 1 gilt, und der Träger der 
Sozialhilfe die Kosten hierfür ganz oder teilweise 
t rägt , ruh t das Pflegegeld, soweit es den in § 67 
Abs. 3 Satz 1 Halbsatz 1 des Bundessozialhilfege­
setzes in seiner jeweils gültigen Fassung genann­
ten Bet rag übersteigt." 

§ 2 
Dieses Gesetz ist dringlich. Es t r i t t mi t Wirkung 

vom 1. Oktober 1969 in Kraft . 

§ 3 
Das Staa tsminis te r ium für Arbei t und soziale Fü r ­

sorge wird ermächtigt, den Wor t lau t des Gesetzes 

über die Gewährung von Pflegegeld an Zivilblinde 
in der sich aus dem Änderungsgesetz ergebenden 
Fassung bekanntzumachen. 

München, den 18. Dezember 1969 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l 

Viertes Gesetz 
zur Änderung des Gesetzes über den Senat 

Vom 18. Dezember 1969 

Der Landtag des Fre is taa tes Bayern ha t das fol­
gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hiermit bekanntgemacht wi rd : 

§ 1 
Das Gesetz über den Senat in der Fassung der Be­

kann tmachung vom 9. Februa r 1966 (GVB1. S. 99) 
wi rd wie folgt geänder t : 
Art. 9 Abs. 1 erhäl t folgende Fassung: 

„Art. 9 
(1) Die drei Ver t re te r der Hochschulen und der 

Akademien werden von den Landesunivers i tä ten, 
der Technischen Hochschule München, den s taa t ­
lichen Philosophisch-theologischen Hochschulen, 
den Pädagogischen Hochschulen, den Hochschulen 
der Kirchen und religiösen Orden, den Akademien 
der Bildenden Küns te in München und Nürnberg , 
der Hochschule für Musik in München, der Hoch­
schule für Fernsehen und Film in München, der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften und der 
Bayerischen Akademie der Schönen Küns te ge­
wähl t . Neuerr ichtete Hochschulen und Akademien, 
die den in Satz 1 genannten gleichstehen, sind 
wahlberechtigt , wenn sie spätestens zwei Monate 
vor dem eine Wahl erfordernden Ereignis errichtet 
sind und Handlungsfähigkei t er langt haben. In 
Zweifelsfällen entscheidet das Staa tsminis ter ium 
des Innern im Einvernehmen mit dem Staa tsmini ­
s te r ium für Unterr icht und Kultus . Art. 13 Satz 3 
bis 5 gilt entsprechend." 

§ 2 
Dieses Gesetz ist dringlich. Es tr i t t mit Wirkung 

vom 15. November 1969 in Kraft. 

München, den 18. Dezember 1969 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l 

Neunte Verordnung 
über den Vollzug des Lastenausgleichsgesetzes 

Vom 10. Dezember 1969 

Auf Grund der §§ 306, 308 Abs. 1 Satz 2 und 309 
Abs. 4 Satz 2 des Gesetzes über den Lastenausgleich 
(Lastenausgleichsgesetz — LAG —) in der Fassung 
vom 1. Oktober 1969 (BGBl. I S. 1909) erläßt die Baye­
rische Staatsregierung folgende Verordnung: 

§ 1 
Abweichend von § 2 der Verordnung über den 

Vollzug des Lastenausgleichsgesetzes vom 27. Sep­
tember 1952 (BayBS IV S. 763) wird die Zuständigkeit 
des Ausgleichsamtes beim 
a) Landra t samt Augsburg auf den Landkre is 

Schwabmünchen, 
b) Landra t samt Bamberg auf die Stadt und den 

Landkre is Forchheim und auf den Landkre is 
Höchstadt a. d: Aisch, 

c) Landra t samt Bayreu th auf die Stadt und den 
Landkre is Kulmbach und den Landkre is Pegnitz, 

d) Landra t samt Coburg auf den Landkre is 
Lichtenfels, 

e) Landra t samt Freising auf den Landkre is Erding, 
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f) Landra t samt Hof auf die Stadt Marktredwitz und 
die Landkreise Münchberg und Wunsiedel, 

g) Landra t samt Kempten (Allgäu) auf die Städte 
L indau (Bodensee) und Kempten (Allgäu) und den 
Landkre is Lindau (Bodensee), 

h) Landra t samt Landshut auf den Landkreis Kelheim, 
i) Landra t samt Neuburg a. d. Donau auf die Stadt 

Neuburg a. d. Donau, 
j) Landra t samt Rosenheim auf die Stadt Rosenheim, 
k) Landra t samt Traunste in auf die Stadt Bad Rei­

chenhall und die Landkreise Berchtesgaden und 
Laufen, 

1) Landra t samt Weilheim auf die Stadt und den 
Landkre is Landsberg a. Lech und den Landkreis 
Garmisch-Par tenki rchen 

ausgedehnt . 
§ 2 

F ü r die Wahl der Beisitzer bei den Ausgleichsaus­
schüssen (§ 309 LAG) ist die Wahlkörperschaft des 
Landkreises zuständig, in dem das Ausgleichsamt 
eingerichtet ist. 

§ 3 
Es t re ten in Kraf t : 

§ 1 Buchst, a) und k) am 1. April 1970; 
§ 1 Buchst, h) am 1. Mai 1970; 
§ 1 Buchst, b) für den Landkre is Höchstadt 

a. d. Aisch und 
Buchst, f) für die Stadt Marktredwitz und den 

Landkre is Wunsiedel und 
Buchst, g) für die Stadt Kempten (Allgäu) 

am 1. Jul i 1970; 
die übrigen Vorschriften am 1. J a n u a r 1970. 
München, den 10. Dezember 1969 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l 

V e r o r d n u n g 
ü b e r d i e F e s t s e t z u n g d e s W e r t e s der S a c h ­
b e z ü g e in d e r S o z i a l v e r s i c h e r u n g f ü r d a s 

K a l e n d e r j a h r 1970 
Vom 18. Dezember 1969 

Auf Grund des § 160 Abs. 2 der Reichsversiche­
rungsordnung in der Fassung des Art ikels 1 A b ­
schnit t I Nr. 1 des Gesetzes zur Änderung sozialrecht­
l icher Vorschriften vom 25. April 1961 (BGBl. I S.465) 
e r l äß t die Bayerische Staatsregierung folgende Ver­
o rdnung : 

§ 1 
Die Werte der Sachbezüge für Zwecke der Sozial­

vers icherung für das Kalender jahr 1970 werden wie 
folgt festgesetzt: 

A. F r e i e S t a t i o n 
1. F ü r die Bewer tung der vollen freien Station (ein­

schließlich Wohnung, Heizung und Beleuchtung) 
gelten die folgenden Sätze: 

Stufe Arbe i tnehmergruppe Bewer tungsgruppe 
I I I 

DM DM 

Stufe Arbe i tnehmergruppe Bewer tungsgruppe 
I I I 

DM DM 

für Arbeitnehmer, 
soweit sie nicht unter 
die Buchstaben b oder c 
fallen 

monatlich 174 — 162 — 
wöchentlich 40,60 37,80 
täglich 5,80 5,40 

135,— 
31,50 
4,50 

b für Personen in Berufs­
ausbi ldung bis zum voll­
endeten 18. Lebensjahr 
und für Lehr l inge 

monatlich 153,— 
wöchentlich 35,70 
täglich 5,10 

c für Angestel l te in gehobener 
oder lei tender Stellung 
sowie für Beschäftigte 
mit Diensten höherer Art 
(z. B. Ärzte, Apotheker , Werk­
meister, Guts inspektoren usw.) 

monatlich 216,— 204,— 
wöchentlich 50,40 47,60 
täglich 7,20 6,80 

2. Bei tei lweiser Gewährung von freier Station sind 
anzusetzen: 
a) die Wohnung (einschl. Heizung und 

Beleuchtung) mit 3/10 
b) Das Frühstück mi t 2/10 
c) das Mittagessen mit 3/10 
d) das Abendessen mit 2/10 
der in N u m m e r 1 bezeichneten Sätze. 

3. Wird die freie Stat ion nicht nu r dem Arbe i tneh­
mer allein, sondern auch seinen Famil ienangehör i ­
gen gewährt , so erhöhen sich die in den N u m ­
mern 1 und 2 bezeichneten Beträge: 
a) für den Ehegat ten u m 80 v. H. 
b) für jedes Kind im Alter von mehr 

als 6 J a h r e n um 40 v. H. 
c) für jedes Kind bis zum 6. Lebensj . u m 30 v. H. 

4. In die Bewer tungsgruppe I werden die Gemein­
den mit 50 000 und mehr, in die Bewer tungsgruppe 
II die Gemeinden mit weniger als 50 000 Einwoh­
nern eingereiht. 

B. D e p u t a t e i n d e r L a n d - u n d 
F o r s t w i r t s c h a f t 

I. Fü r die Bewer tung der Deputa te in der Land - und 
Forstwir tschaft gelten folgende Sätze: 

1. Fre ie Wohnung 
a) für verhe i ra te te Deputa tempfän­

ger, die in der Rentenvers iche­
rung der Arbei ter vers icherungs­
pflichtig sind jährlich 420,—DM 

b) für verhe i ra te te Deputa tempfän­
ger, die in der Rentenvers iche­
rung der Angestel l ten versiche­
rungspflichtig und nicht in ge­
hobener oder lei tender Stellung 
tät ig sind jährlich 600,—DM. 

2. Freie Feuerung 
a) Brennholz für den Ster 20,—DM 
b) Preßtorf für 1000 Stück 16 — D M 
c) Stechtorf für 1000 Stück 10,—DM 

3. Getre ide 
a) Roggen für den Zentner 17,50 DM 
b) Weizen für den Zentner 18,50 DM 
c) Fu t te rgers te für den Zentner 16,50 DM 
d) Fu t te rhafe r für den Zentner 15,50 DM 

4. Mehl 
a) Roggenmehl für den Zentner 29,—DM 
b) Weizenmehl für den Zentner 30 — D M 

5. Brot für das Ki logramm 0,75 DM 
6. Kartoffeln 

a) Speisekartoff. für den Zentner 5,50 DM 
b) Futterkartoff . für den Zentner 4,—DM 
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7. Milch 
a) Vollmilch für den Liter 0,38 DM 
b) Magermilch für den Liter 0,08 DM 

8. But ter für das Ki logramm 6,80 DM 

9. Stroh für den Zentner 2,— DM 

10. Heu für den Zentner 4,50 DM 

11. Freies Kartoffel­
oder Getreideland 
für das Tagwerk (33 Ar) jährl ich 60,— DM 

12. Freie Grasnutzung 
für das Tagwerk (33 Ar) jährl ich 40,— DM 

II. Die Deputa te sind zu den Sozialversicherungsbei­
trägen grundsätzlich in der Weise heranzuziehen, 
daß der Arbei tgeber bei jeder Leistung an den A r ­
bei tnehmer die Sozial versicherungsbei träge einzu­
behal ten und zu ent r ichten hat . Die Deputa te flie­
ßen dem Arbe i tnehmer in der Regel nicht gleich­
mäßig in den einzelnen Lohnzahlungszei t räumen 
zu. Es ist deshalb zweckmäßig, zunächst den Wert 
der Deputate für ein ganzes J a h r zu ermi t te ln und 
ohne Rücksicht darauf, wann die Deputa te gelie­
fert werden, die gesamten Sachbezüge auf die ein­
zelnen Lohnzahlungszei t räume zu vertei len und 
die Sozialversicherungsbeiträge danach zu berech­
nen. Dieses Verfahren gilt nur, wenn die ord­
nungsmäßige Berechnung der Sozialversiche­
rungsbei t räge für die Deputa te dadurch nicht ge­
fährdet wird. 

C. A n d e r e S a c h b e z ü g e 

1. Für den Käse-Sachbezug der Arbe i tnehmer in 
Käserei - und Molkereibetr ieben werden folgende 
Werte festgesetzt: 
a) Käse n. Emmenta le r Art je Ki logramm 4,50 DM 
b) Weichkäse 40n/oig je Ki logramm 2,50 DM 
c) Weichkäse 20°/oig je Ki logramm 1,80 DM 
Für die En tnahme von But ter und Milch durch 
Arbei tnehmer in Käsere i - und Molkereibetr ieben 
gelten die oben in Abschnitt B festgesetzten Werte. 
Bei Arbei tnehmern in Käsere i - und Molkereibe­
trieben, die von ihrem Arbeitgeber freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung erha l ten und berechtigt 
sind, ihren Bedarf an Milch, But te r und Käse ohne 
jeweiliges Entgelt aus den Beständen des Bet r ie ­
bes zu entnehmen, sind für diese Erzeugnisse — 
vorbehaltlich des Nachweises (mindestens der 
Glaubhaftmachung) eines höheren oder niedrige­
ren Bezuges — anzusetzen 

für den Arbei tnehmer , seine 
Ehefrau und seine un te r ­
haltsberechtigten Kinder 
über 18 Jah ren monat l . je 25,— DM 
für unterhaltsberechtigte ' 
Kinder unter 18 J a h r e n monatl . je 12,50 DM. 

2. Im übrigen sind für die Bewer tung der Sachbe­
züge die üblichen Mittelpreise des Verbraucher ­
orts (Kleinhandelspreise) maßgebend. Fü r die 
Überlassung freier oder verbill igter Wohnung an 
Arbei tnehmer in anderen als in Abschnit t B be ­
zeichneten Fällen gelten die ortsüblichen Miet­
preise. 

D. G e l t u n g s b e r e i c h 

1. Die vorstehend festgesetzten und bekanntgegebe­
nen Werte gelten auch dann, wenn in einem Tarif­
ver trag (Tarifordnung), einer Bet r iebsvere inba­
rung (Betriebs- oder Dienstordnung) oder in e inem 
Arbei tsver t rag für die Sachbezüge höhere oder 
niedrigere Werte festgesetzt sind. Sie gelten fer­
ner, wenn anstelle der vorgesehenen Sachbezüge 
die in dem Tar i fver t rag (Tarifordnung), der B e ­
t r iebsvere inbarung (Betriebs- oder Dienstordnung) 
oder in einem Arbei tsver t rag festgesetzten Wer te 

nur gelegentlich oder vorübergehend (z. B. bei 
tageweiser auswär t iger Beschäftigung, bei Ur laub) 
bar ausbezahlt werden. 

2. Die vors tehenden Werte gelten bei l aufendem 
Arbeits lohn ers tmal ig für den Arbeitslohn, der für 
einen Lohnzahlungszei t raum gezahlt wird, d e r 
nach dem 31. Dezember 1969 liegt und bei s o n ­
stigen Bezügen erstmalig für die Bezüge, die d e m 
Arbe i tnehmer nach dem 31. Dezember 1969 zu­
fließen. 

§ 2 
Diese Verordnung t r i t t am 1. J a n u a r 1970 in Kraf t . 

München, den 18. Dezember 1969 

Der Bayerische Minis te rpräs ident 
Dr. h. c. G o p p e l 

Verordnung 
über die Festsetzung des Wertes der Gemein­
schaftsunterkunft bei Angehörigen der Bun­
deswehr und des Bundesgrenzschutzes sowie 
bei den Polizeivollzugsbeamten des Freistaates 
Bayern und der Gemeinden für das Kalender­

jahr 1970 
Vom 18. Dezember 1969 

Auf Grund des § 160 Abs. 2 der Reichsversiche­
rungsordnung in der Fassung des Art ikels 1 A b ­
schnitt I Nr. 1 des Gesetzes zur Änderung sozialrecht­
licher Vorschriften vom 25. Apri l 1961 (BGBl. I S. 465) 
er läßt die Bayerische Staatsregierung folgende V e r ­
ordnung: 

§ 1 
Als Wert der Gemeinschaftsunterkunft , die den 

Angehörigen der Bundeswehr und des Bundesg renz ­
schutzes sowie den Polizeivollzugsbeamten des F r e i ­
s taates Bayern und der Gemeinden unentgelt l ich b e ­
reitgestell t wird, gelten in der Sozialversicherung 
zum Zwecke der Nachversicherung (§ 124 Abs. 6 
AnVG) und zum Zwecke des Aufschubs der Nachver ­
sicherung (§ 125 Abs. 4 AnVG) abweichend von de r 
Verordnung über die Festsetzung des Wertes d e r 
Sachbezüge in der Sozialversicherung für das K a ­
lender jahr 1970 vom 18. Dezember 1969 (GVB1. S. 400) 
loigende Sätze: 

Fü r Angehörige der Besoldungs­
gruppen A 1 bis A 4 und für 
Empfänger von Unterha l t szu­
schüssen monat l . 15,— DM, 
für Angehörige der Besoldungs­
gruppe A 5 monat l . 25,— DM, 

für Angehörige der Besoldungs­
gruppen von A 6 aufwärts monat l . 35,— DM. 

§ 2 
Diese Verordnung t r i t t am 1. J a n u a r 1970 in Kraf t . 

München, den 18. Dezember 1969 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l 

Verordnung 
über die Zuständigkeiten zum Vollzug des 

Sprengstoffgesetzes 
Vom 18. Dezember 1969 

Auf Grund des § 35 des Gesetzes über explosions­
gefährliche Stoffe (Sprengstoffgesetz) vom 25. A u ­
gust 1969 (BGBl. I S. 1358) er läßt die Bayerische 
Staa ts regierung folgende Verordnung: 

§ 1 
Zuständige Behörde im Sinne des § 4 Abs. 5 Nr. 2 

sowie für die Er te i lung der Einfuhrer laubnis nach 
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§ 14 Abs. 1 des Sprengstoffgesetzes ist das S t a a t s ­
minis ter ium für Wirtschaft und Verkehr . 

§ 2 
(1) Die Er laubnis für den Umgang und den Ver ­

keh r mi t explosionsgefährlichen Stoffen sowie zur 
Beförderung explosionsgefährlicher Stoffe (§ 6 des 
Sprengstoffgesetzes) erteilen in Bet r ieben , die de r 
Aufsicht der Bergbehörden unter l iegen, d ie B e r g ­
ämter , im übr igen die Gewerbeaufs ich tsämter . Sie 
sind in ihrem Zuständigkei tsbereich auch zus tänd ige 
Behörden im Sinne des § 4 Abs. 5 Nr. 1, § 8, § 10, 
§ 11, § 13 u n d § 18 Abs. 4 des Sprengstoffgesetzes. 
Fe rne r erteilen sie den Befähigungsschein nach § 17 
des Sprengstoffgesetzes. 

(2) ör t l ich zuständig ist die Behörde, in de ren B e ­
zirk der Antrags te l ler seinen Sitz, Wohnsi tz oder 
seine gewerbliche Niederlassung hat . H a t der A n ­
tragstel ler im Geltungsbereich des Sprengs tof fgese t -
es keinen Sitz, keinen Wohnsitz oder ke ine g e w e r b ­
liche Niederlassung, so ist die Behörde ört l ich zu ­
ständig, in deren Bezirk die erlaubnispflichtige Tätig­
keit beginnen soll. 

§ 3 
(1) Zuständige Behörden im Sinne des § 24 des 

Sprengstoffgesetzes (Überwachungsbehörden) sind 
1. für die Überwachung des Umgangs mi t exp lo ­

sionsgefährlichen Stoffen die Gewerbeaufs ich t s ­
ämter , 

2. für die Überwachung des Verkehr s m i t exp lo ­
sionsgefährlichen Stoffen in Bet r ieben, die de r 
Aufsicht der Bergbehörden unter l iegen, die Be rg ­
ämter , im übr igen die Gewerbeaufs ich tsämter , 

3. für die Überwachung der Beförderung von exp lo ­
sionsgefährlichen Stoffen die Polizei und in i h r em 
Zuständigkeitsbereich die un te re Ziffer 1 und 2 
genannten Behörden. 
(2) Die Uberwachungsbehörden sind im R a h m e n 

ihres Zuständigkeitsbereichs zuständige Behörden 
im Sinne des § 20 Abs. 1, § 23 Abs. 2, § 25, § 26 u n d 
§ 27 des Sprengstoffgesetzes. 

(3) Die Anzeigen nach § 23 Abs. 1 des Sprengstoff­
gesetzes sind der örtlich zuständigen Pol ize idiens t ­
stelle zu ers ta t ten. Diese vers tändigt unverzügl ich die 
zuständige Uberwachungsbehörde. 

§ 4 
Diese Verordnung t r i t t am 1. J a n u a r 1970 in Kraf t . 

München, den 18. Dezember 1969 

Der Bayerische Min i s t e rp räs iden t 
Dr. h. c. G o p p e l 

L a n d e s v e r o r d n u n g 
ü b e r Z u s t ä n d i g k e i t e n i m S p r e n g s t o f f r e c h t 

Vom 17. Dezember 1969 

Auf Grund des Art . 39 Abs. 1 des Landess t ra f - u n d 
Verordnungsgesetzes in der Fassung der B e k a n n t ­
machung vom 3. J a n u a r 1967 (GVBl. S. 243, ber . 
S. 350) er läßt das Bayerische S taa t smin i s t e r ium des 
Innern im Einvernehmen mit den Bayer ischen 
Staatsminis ter ien der Justiz, für Wirtschaft und V e r ­
kehr und für Arbei t und soziale Fürsorge folgende 
Verordnung: 

§ 1 
Im Anwendungsbereich des Gesetzes übe r exp lo ­

sionsgefährliche Stoffe (Sprengstoffgesetz) v o m 
25. August 1969 (BGBl. I S. 1358) sind zus tändige B e ­
hörden für den Vollzug der 
1. Verordnung über den Verkehr mi t Sprengstoffen 

(Sprengstoffverkehrsordnung) in de r Fas sung vom 
16. Mai 1954 (BayBS I S. 392), zuletzt geände r t 
durch Verordnung vom 1. Ju l i 1969 (GVBl. S. 196), 
a) in den Fällen der § 8 Abs. 2, § 13 Abs. 2 und 3, 

§§ 14, 20 Abs. 8 Satz 1 und Abs. 11 Satz 2 der 

V e r o r d n u n g ans te l l e de r G e m e i n d e n und nach 
§ 20 Abs . 8 Satz 2 u n d § 28 Abs. 2 de r Vero rd ­
n u n g ans te l l e de r K r e i s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e n 
u n d de r B e r g ä m t e r 

die ört l ich zus tänd igen Pol izeidiensts te l len, 

b) in den Fäl len de r § 19 Abs . 1 Buchst , a, §§ 27 
u n d 28 Abs . 2 der V e r o r d n u n g ans te l le de r Re­
g i e rungen u n d des O b e r b e r g a m t s 

in Be t r i eben , die de r Bergaufs icht un te r l i e ­
gen, d ie B e r g ä m t e r , im übr igen die G e w e r -
beau f Sichtsämter ; 

2. L a n d e s v e r o r d n u n g ü b e r die L a g e r u n g von Spreng­
stoffen (Sprengs tof f lagerverordnung) vom 27. Au­
gust 1959 (GVBl. S. 220), zuletzt g e ä n d e r t durch 
V e r o r d n u n g vom 9. Apr i l 1964 (GVBl. S. 88), in 
den Fäl len de r § 6 Abs . 3, § 9 Abs. 1 Satz 2 und 
Abs. 2, § 31 , Abs . 1 Sa tz 1, § 33 Abs . 1 Satz 2 und 
§ 35 Sa tz 1 de r V e r o r d n u n g ans te l le d e r Kre i sve r ­
w a l t u n g s b e h ö r d e n , de r Reg ie rungen und des Ober­
b e r g a m t s 

in Be t r ieben , die der Bergaufs icht unter l iegen, 
die B e r g ä m t e r , im übr igen die Gewerbeauf­
s ich t sämter ; 

3. L a n d e s v e r o r d n u n g ü b e r die V e r w e n d u n g von 
Sprengs tof fen zu S p r e n g a r b e i t e n (Sprengstoffver­
w e n d u n g s v e r o r d n u n g ) vom 27. A u g u s t 1959 (GVBl. 
S. 224), zuletzt g e ä n d e r t durch V e r o r d n u n g vom 
9. Apr i l 1964 (GVBl. S. 88), in den Fäl len des § 21 
de r V e r o r d n u n g ans te l l e de r Reg ie rungen u n d des 
O b e r b e r g a m t s 

in Be t r ieben , die de r Bergaufs icht unter l iegen, 
d ie Be rgämte r , im übr igen die Gewerbeauf­
s ich t sämter ; 

4. L a n d e s v e r o r d n u n g ü b e r die L a g e r u n g von A m m o ­
n i u m n i t r a t und von A m m o n i u m n i t r a t in Mischun­
gen vom 6. J u n i 1959 (GVBl. S. 195, be r . S. 240), 
zuletzt g e ä n d e r t durch V e r o r d n u n g vom 8. A u - . 
gus t 1962 (GVBl. S. 223), in den Fäl len der § 4 
Satz 2, § 6 Abs . 1, § 12 Abs. 1, 2 u n d § 13 der Ver­
o r d n u n g ans te l l e des S t a a t s m i n i s t e r i u m s des In ­
n e r n , de r K r e i s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e n und der Re­
g i e rungen 

in Be t r ieben , die der Bergaufs icht unter l iegen, 
d ie B e r g ä m t e r , im übr igen die Gewerbeauf­
s ich tsämter . 

§ 2 
Diese V e r o r d n u n g t r i t t a m 1. J a n u a r 1970 in Kraft 

und a m 29. Mai 1974 a u ß e r Kraf t . 

München, den 17. Dezember 1969 

Bayer i sches S t aa t smin i s t e r i um des Inne rn 
I. V. F i n k , S t a a t s s e k r e t ä r 

V e r o r d n u n g 
z u r Ü b e r t r a g u n g b e a m t e n - u n d b e s o l d u n g s ­
r e c h t l i c h e r B e f u g n i s s e a u f d i e F l u r b e r e i n i ­

g u n g s d i r e k t i o n e n 
Vom 20. N o v e m b e r 1969 

Auf G r u n d des Art . 55 Nr. 4 der Ver fassung des 
F re i s t aa t e s B a y e r n und der Ar t . 13 Abs. 1, 68 Abs. 1, 
73, 74 Abs. 3 und 79 des Bayer i schen Beamtengese t ­
zes in der F a s s u n g der B e k a n n t m a c h u n g vom 20. De­
zember 1966 (GVBl. 1967 S. 153) sowie der Art . 4 
Abs. 1 Satz 2 u n d 37 Satz 2 des Bayer i schen Besol­
dungsgese tzes in der Neufassung vom 16. Ju l i 1965 
(GVBl. S. 157) e r läß t das Bayer ische S t aa t smin i s t e ­
r i u m für E r n ä h r u n g , Landwi r t scha f t u n d Fors ten im 
E i n v e r n e h m e n mit dem Bayer i schen S taa t smin i s t e ­
r ium der F i n a n z e n folgende V e r o r d n u n g : 

§ 1 
Die F lu rbe re in igungsd i r ek t i onen sind E r n e n n u n g s ­

behörden für die B e a m t e n de r L a u f b a h n g r u p p e n des 
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einfachen und des mittleren Dienstes ihres Dienst­
bereiches. 

§ 2 
Den Flurbereinigungsdirektionen werden die in 

Art. 68 Abs. 1, Satz 1, 73, 74 Abs. 3 und 79 des Baye­
rischen Beamtengesetzes genannten Befugnisse für 
die Beamten der Laufbahngruppen des einfachen, 
mittleren und gehobenen Dienstes ihres Dienst­
bereiches übertragen. 

§ 3 
Den Flurbereinigungsdirektionen wird die Befug­

nis zur Festsetzung des Besoldungsdienstalters für 
die Beamten der in § 1 genannten Laufbahngruppen 
übertragen. 

§ 4 
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

München, den 20. November 1969 
Bayerisches Staatsministerium 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
Dr. E i s e n m a n n , Staatsminister 

Verordnung 
zur Änderung der Verordnung über die F ü h ­
rung der Beze ichnung „Ingenieurschule" und 
die an Ingenieurschulen zuläss igen Fachrich­

tungen 
Vom 27. November 1969 

Auf Grund des Art. 43 Abs. 1 und 2 des Gesetzes 
über das Erziehungs- und Unterrichtswesen (EUG) 
vom 9. März 1960 (GVB1. S. 19) erläßt das Baye­
rische Staatsministerium für Unterricht und Kultus 
folgende Verordnung: 

§ 1 
Die Verordnung über die Führung der Bezeich­

nung „Ingenieurschule" und die an Ingenieurschu­
len zulässigen Fachrichtungen vom 14. Septem­
ber 1966 (GVB1. S. 320) wird wie folgt geändert: 

1. § 1 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
„Nachstehende Vereinbarung der Ständigen Kon­
ferenz der Kultusminister der Länder vom 5. Juli 
1962 in der Fassung der Beschlüsse vom 20. April 
1964, 14./15. Juni 1966 und vom 9./10. Oktober 1969 
wird für nichtstaatliche Schulen für verbindlich 
erklärt:" 

2. In § 1 wird Abschnitt II der Vereinbarung über 
die Fachrichtung wie folgt ergänzt: 
„17. Graphische Betriebstechnik 

18. Kunststofftechnik." 
§ 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 
München, den 27. November 1969 

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus 

Dr. Ludwig H u b e r , Staatsminister 

Landesverordnung 
zur Ä n d e r u n g der Landesverordnung über 
Entge l te für Transport le is tungen im g e w e r b ­
lichen Güternahverkehr bei Bundesautobahn­
bauten und der Landesverordnung über Ent­
ge l te für Transport le i s tungen im g e w e r b ­
lichen Güternahverkehr b e i m Bau der Groß­

schiffahrtsstraße Rhe in -Main -Donau 
Vom 28. November 1969 

Auf Grund von § 84 g des Güterkraftverkehrsge­
setzes (GüKG) vom 17. Oktober 1952 (BGBl. I S. 697), 
zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes zur Durch­
führung der Verordnung (EWG) Nr. 1174/68 des Ra­

tes der Europäischen Gemeinschaften vom 18. Au­
gust 1969 (BGBl. I S. 1209), in Verbindung mit § 15 
Abs. 1 der Verordnung TS Nr. 11/58 über einen Ta­
rif für den Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen 
(GNT) vom 29. Dezember 1958 (BAnz. 1959 Nr. 1), 
zuletzt geändert durch die Verordnung TSN Nr. 3/69 
vom 18. Juni 1969 (BAnz. Nr. 113), und auf Grund 
des § 3 der Verordnung zur Ausführung des Güter­
kraftverkehrsgesetzes vom 16. November 1961 (GVB1. 
S. 240) erläßt das Bayerische Staatsministerium für 
Wirtschaft und Verkehr im Benehmen mit dem Bun­
desminister für Verkehr und für das Post- und Fern­
meldewesen und dem Bundesminister für Wirt­
schaft folgende Verordnung: 

§ 1 
Die Landesverordnung über Entgelte für Trans­

portleistungen im gewerblichen Güternahverkehr bei 
Bundesautobahnbauten vom 4. Januar 1968 (GVB1. 
S. 6), geändert durch § 1 der Landesverordnung vom 
25. Februar 1969 (GVB1. S. 64), wird wie folgt ge­
ändert: 

1. § 1 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
„(1) Für Transporte, die beim Bau der nächste-' 

hend genannten Bundesautobahnabschnitte im 
Auftrage von Bauunternehmern oder als Nach­
unternehmerleistungen zu solchen Aufträgen im 
gewerblichen Güternahverkehr durchgeführt wer­
den, dürfen nur die nach den Bestimmungen die­
ser Verordnung zulässigen Entgelte gefordert, 
versprochen, vereinbart, angenommen oder ge­
währt werden: 

1. bayerischer Abschnitt der Bundesautobahn 
Fulda — Würzburg — Heilbronn, 

2. bayerischer Abschnitt der Bundesautobahn 
Nürnberg — Ansbach — Heilbronn, 

3. bayerischer Abschnitt der Bundesautobahn 
Frankfurt — Würzburg — Nürnberg — Re­
gensburg — Passau, 

4. Bundesautobahn Nürnberg — Amberg — 
Pfreimd, 

5. Bundesautobahn Regensburg — Pfreimd, 
6. Bundesautobahn München — Deggendorf, 
7. Bundesautobahn München — Penzberg — 

Eschenlohe und Penzberg — Bodensee, 
8. Autobahnring München (Ostteil), 
9. bayerischer Abschnitt der Bundesautobahn 

Ulm — Memmingen — Kempten, 
10. Fahrbahndeckenerneuerungen und -erweite-

rungen an bayerischen Bundesautobahnab­
schnitten." 

2. § 2 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
„(1) Anstelle der Richtsätze des § 2 GNT gelten 

die Leistungssätze der Tafeln A, B und C der An­
lage zu dieser Verordnung. Bei Beförderungsein­
sätzen, deren Entgelte nicht leistungsbezogen be­
rechnet werden (Regieleistungen), gelten die Ent­
gelte nach Tafel D der Anlage zu dieser Verord­
nung, soweit diese im Einzelfall höher sind als 
die Leistungssätze der Tafeln A, B oder C. Die 
Entgelte nach Satz 1 und 2, in denen die Umsatz­
steuer nicht enthalten ist, dürfen — unbeschadet 
der Absätze 2 bis 4 — weder über- noch unter­
schritten werden." 

3. In § 2 Abs. 2 Satz 1 werden die Worte „nach Ab­
satz 1" ersetzt durch die Worte „nach den Tafeln 
A, B und C". 

4. § 3 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
„(1) Die nach dieser Verordnung zu berechnen­

den Entgelte sind über eine Abrechnungsstelle ab­
zurechnen. Als Abrechnungsstellen ' werden be­
stimmt 
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1. für Transporte bei Bauabschnitten in den Re­
gierungsbezirken Oberbayern und Schwaben: 
die Straßenverkehrs-Genossenschaft Bayern-
Süd eGmbH, 8 München 19, Leonrodstr. 48, 

2. für Transporte bei Bauabschnitten in den üb­
rigen Regierungsbezirken: 
die Straßenverkehrs-Genossenschaft Nordbay­
ern eGmbH, 8500 Nürnberg, Wilhelminenstr. 6. 

Berührt ein Bauabschnitt den Bereich beider Ab­
rechnungsstellen, so ist diejenige Abrechnungs­
stelle zuständig, in deren Bereich der überwie­
gende Teil des Bauabschnitts liegt." 

5. Nach Tafel C der Anlage wird folgende Tafel D 
angefügt: 

„Anlage 
T a f e l D 

Anwendungsbereich: 
Die Tafel D gilt bei Beförderungsleistungen, de­
ren Entgelte nicht leistungsbezogen berechnet wer­
den (Regieleistungen), soweit diese im Einzelfall 
höher sind als die Leistungssätze der Tafeln A, B 
oder C. 

utzlast in to Stundensatz 
einschließlich in DM 

3 9,77 

4 10,98 

5 12,33 

6 -^ .. 13,46 

7 14,49 

8 15,21 

9 16,07 

10 16,97 

11 17,55 

12 18,14 

13 19,08 

14 19,62 

15 20,25 

16 20,97 

17 21,38 

18 21,92 

19 22,64 

20 23,18 

21 23,58 

22 24,21 

23 24,75 

24 25,47 

25 26,06." 

§ 2 
Die Landesverordnung über Entgelte für Trans­

portleistungen im gewerblichen Güternahverkehr 
beim Bau der Großschiffahrtsstraße Rhein-Main-Do­
nau vom 13. Oktober 1967 (GVB1. S. 461), zuletzt ge­
ändert durch § 2 der Landesverordnung vom 25. Fe­
bruar 1969 (GVB1. S. 64), wird wie folgt geändert: 

1. § 2 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
„(1) Anstelle der Richtsätze des § 2 GNT gelten 

die Leistungssätze der Tafeln A, B und C der An­
lage zu dieser Verordnung. Bei Beförderungsein­
sätzen, deren Entgelte nicht leistungsbezogen be­
rechnet werden (Regieleistungen), gelten die Ent­
gelte nach Tafel D der Anlage zu dieser Verordnung, 
soweit diese im Einzelfall höher sind als die Lei­
stungssätze der Tafeln A, B oder C. Die Entgelte 
nach Satz 1 und 2, in denen die Umsatzsteuer 
nicht enthalten ist, dürfen — unbeschadet der Ab­
sätze 2 bis 4 — weder über- noch unterschritten 
werden." 

2. In § 2 Abs. 2 Satz 1 werden die Worte „nach Ab­
satz 1" ersetzt durch die Worte „nach den Tafeln 
A, B und C". 

3. Nach Tafel C der Anlage wird folgende Tafel D 
angefügt: 

„Anlage 

T a f e l D 
Anwendungsbereich: 
Die Tafel D gilt bei Beförderungsleistungen, de­
ren Entgelte nicht leistungsbezogen berechnet 
werden (Regieleistungen), soweit diese im Einzel­
fall höher sind als die Leistungssätze der Tafeln 
A, B oder C. 

Nutzlast in to Stundensatz 
bis einschließlich in DM 

3 9,77 

4 10.98 

5 12,33 

6 13,46 

7 14,49 

8 15,21 

9 16,07 

10 16,97 

11 17,55 

12 18,14 

13 19,08 

14 19,62 

15 ' 20,25 

16 20,97 

17 21,38 

18 21,92 

19 22,64 

20 23,18 

21 23,58 

22 24,21 

23 24,75 

24 25,47 

25 26,06." 

§ 3 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 
..§ 1 Nr. 2 und 3 sowie § 2 Nr. 1 und 2 finden keine 

Anwendung auf Baulose, die bei Inkrafttreten die­
ser Verordnung bereits ausgeschrieben oder verge­
ben worden sind; das gleiche gilt für § 1 Nr. 1 hin­
sichtlich der Transporte beim Bau der bayerischen 
Abschnitte der Bundesautobahnen Frankfurt — 
Würzburg, München — Deggendorf, Regensburg — 
Pfreimd und Autobahnring München (Ostteil). 

München, den 28. November 1969 

Bayerisches Staatsministerium 
für Wirtschaft und Verkehr 

Dr. Otto S c h e d 1, Staatsminister 

Dritte Verordnung 
zur Änderung der Verordnung über die Sitze 
und die Bezirke der staatsanwaltschaftlichen 

Zweigstel len 
Vom 2. Dezember 1969 

Auf Grund des Art. 26 des Ausführungsgesetzes 
zum Gerichtsverfassungsgesetz vom 17. November 
1956 (BayBS III S. 3) erläßt das Bayerische Staats­
ministerium der Justiz folgende Verordnung: 

§ 1 
§ 1 der Verordnung über die Sitze und die Be­

zirke der staatsanwaltschaftlichen Zweigstellen vom 
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20. Januar 1959 (GVB1. S. 54), zuletzt geändert durch 
die Verordnung vom 7. Dezember 1967 (GVB1. S. 504), 
wird wie folgt geändert: 
Nr. 1 erhält folgende Fassung: 
„1) Memmingen 

in Neu-Ulm für die Amtsgerichtsbezirke Günz-
burg, Krumbach (Schwaben) und Neu-Ulm;" 

Nr. 3 Buchst, d wird gestrichen; 
Nr. 5 Buchst, b erhält folgende Fassung: 
,,b) Rosenheim für die Amtsgerichtsbezirke Bad 

Aibling, Rosenheim und Wasserburg a. Inn." 

§ 2 
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

München, den 2. Dezember 1969 

Bayerisches Staatsministerium der Justiz 
Dr. H e l d , Staatsminister 

Verordnung 
über das Bayerische Landesamt für Brand-

und Katastrophenschutz (LABuKVO) 

Vom 3. Dezember 1969 

Auf Grund des Art. 77 Abs. 1 Satz 2 der Verfas­
sung des Freistaates Bayern vom 2. Dezember 1946 
(BayBS I S. 3) in Verbindung mit § 1 der Verord­
nung über die Einrichtung der staatlichen Behörden 
vom 31. März 1954 (BayBS I S. 37) und des Art. 20 
Abs. I und II des Gesetzes über das Feuerlöschwesen 
vom 17. Mai 1946 (BayBS I S. 353) erläßt das Baye­
rische Staatsministerium des Innern folgende Ver­
ordnung: 

§ 1 
(1) Das Bayerische Landesamt für Feuerschutz 

führt künftig die Bezeichnung „Bayerisches Landes­
amt für Brand- und Katastrophenschutz". Es ist eine 
dem Staatsministerium des Innern unmittelbar nach­
geordnete Behörde. 

(2) Die Außenstellen des Bayerischen Landesam­
tes für Feuerschutz werden Außenstellen des Baye­
rischen Landesamtes für Brand- und Katastrophen­
schutz. 

§ 2 
Das Bayerische Landesamt für Brand- und Kata­

strophenschutz wird im Brand- und Katastrophen­
schutz und im Zivilschutz beratend tätig. 

§ 3 
§ 13 der Verordnung zur Ausführung des Geset­

zes über das Feuerlöschwesen vom 24: Juli 1950 
(BayBS I S. 355), zuletzt geändert durch Verordnung 
vom 21. Oktober 1966 (GVB1. S. 445), wird wie folgt 
geändert: 
a) Absatz 4 Buchst, a erhält die Fassung: 

,,a) das Bayerische Landesamt für Brand- und 
Katastrophenschutz, soweit es Aufgaben 
wahrnimmt, die sich aus dem Vollzug des 
Gesetzes über das Feuerlöschwesen ergeben,' 

b) Absatz 5 erhält die Fassung: 
„(5) Die staatlichen Feuerwehrschulen sind der 

Staatsministerium des Innern unmittelbai 
nachgeordnet." 

§ 4 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

München, den 3. Dezember 1969 
Bayerisches Staatsministerium des Innern 

Dr. M e r k , Staatsminister 

«ff 
ar au, 

Landesverordnung 
zur Änderung der Landesverordnung über die 

Feuerbeschau 
Vom 5. Dezember 1969 

Auf Grund des Art. 44 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 
des Landesstraf- und Verordnungsgesetzes in der 
Fassung vom 3. Januar 1967 (GVB1. S. 243 ber. S.350) 
erläßt das Bayerische Staatsministerium des Innern 
folgende Verordnung: 

§ 1 
Die Landesverordnung über die Feuerbeschau vom 

22. Dezember 1960 (GVB1. S. 316) wird wie folgt ge­
ändert: 
1. § 1 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 

„(2) Sie erstreckt sich auf alle Gebäude, auf 
Feuerstätten auch außerhalb von Gebäuden und 
auf sonstige Anlagen und Gegenstände in der 
Nähe von Gebäuden, wenn sie die Gebäude durch 
Brand gefährden können; Ein- und Zweifami­
lienhäuser unterliegen der Feuerbeschau nur, 
wenn sie auch gewerblich oder landwirtschaftlich 
genutzt werden oder von gewerblich oder land­
wirtschaftlich genutzten Gebäuden nicht minde­
stens 3,5 m entfernt oder durch eine Brandwand 
getrennt sind. In anderen Wohngebäuden, die 
keine gewerblich oder landwirtschaftlich genutz­
ten Räume enthalten und von gewerblich oder 
landwirtschaftlich genutzten Gebäuden minde­
stens 3,5 m entfernt oder durch eine Brandwand 
getrennt sind, unterliegen nur die Rettungswege 
der Feuerbeschau. Die Sätze 2 und 3 gelten nicht 
für die außerordentliche Feuerbeschau." 

2. An § 1 wird folgender Absatz 3 angefügt: 
„(3) Die Gemeinden können durch Gemeinde­

verordnung bestimmen, daß in Altstadtgebieten 
oder anderen durch Brände besonders gefährde­
ten Gemeindeteilen Absatz 2 Satz 2 und 3 nicht 
gilt." 

3. In § 5 Abs. 1 wird „drei" durch „fünf" ersetzt. 
4. In § 5 Abs. 2 wird „Jährlich mindestens einmal" 

ersetzt durch: „Alle zwei Jahre". 
5. § 6 Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung: 

„Die der Feuerbeschau unterliegenden Sachen sind 
eingehend zu besichtigen." 

6. § 7 Abs. 1 wird gestrichen. § 7 Abs. 2 wird § 7. 
7. In § 10 werden nach dem Wort „Gemeinden" ein 

Komma gesetzt und eingefügt: „denen nicht die 
Aufgaben der unteren Bau auf Sichtsbehörde ob­
liegen". 

8. In § 11 Abs. 1 wird „Kreisverwaltungsbehörden" 
ersetzt durch: „unteren Bauaufsichtsbehörden". 

9. In § 14 wird die Nr. 3 gestrichen. 
10. § 15 erhält folgende Fassung: 

„Für die Ahndung von Zuwiderhandlungen ge­
gen eine auf Grund des § 11 Abs. 1 erlassene An­
ordnung gilt Art. 44 Abs. 4 LStVG". 

§ 2 
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

Sie tritt am 31. Dezember 1980 außer Kraft. 

München, 5. Dezember 1969 
Bayerisches Staatsministerium des Innern 

Dr. M e r k , Staatsminister 

Verordnung 
über die Abschlußprüfung an den bayerischen 

Hauptschulen (Prüfungsordnung) 
Vom 5. Dezember 1969 

Auf Grund des Art. 28 Abs. 2 Nr. 1 und Abs. 3 
Nr. 2 des Volksschulgesetzes — VoSchG — vom 
17. Dezember 1966 (GVB1. S. 402) in der Fassung der 
Gesetze vom 13. Dezember 1968 (GVB1. S. 402) und 
vom 25. Juli 1969 (GVB1. S. 182) erläßt das Baye-
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rische S t a a t s m i n i s t e r i u m für Un te r r i ch t und Ku l tu s 
folgende V e r o r d n u n g : 

Diese P r ü f u n g s o r d n u n g ist ein Teil de r nach 
Ar t . 28 Abs . 2 Nr . 1 VoSchG zu e r l a s senden Vo lks ­
schu lo rdnung . Sie gi l t zunächs t bis zum 1. A u g u s t 
1972. Zu d iesem Z e i t p u n k t w i r d die P r ü f u n g s o r d ­
n u n g u n t e r V e r w e r t u n g de r inzwischen e ingegange ­
nen Er fah rungsbe r i ch te u n d A n r e g u n g e n g e ä n d e r t 
u n d neugefaß t w e r d e n . 

§ 1 
Zweck de r P r ü f u n g 

(1) D e r B i ldungsgang der Haup t schu le k a n n mi t 
e iner P r ü f u n g abgeschlossen w e r d e n . In ihr soll der 
P rü f l ing se ine b e s o n d e r e Qual i f ika t ion für d e n b e ­
rufsbezogenen B i ldungsweg nachweisen . 

(2) Das Zeugnis ü b e r den qual i f iz ierenden A b ­
schluß berecht ig t z u m u n m i t t e l b a r e n E in t r i t t in B e ­
rufsaufbauschulen . 

§ 2 
P r ü f u n g s t e i l n e h m e r 

(1) A n de r P r ü f u n g k ö n n e n al le Schüler t e i lneh ­
men , die im 9. Schü le r j ah rgang die Le i s tungs ­
ku r se A in Deutsch, M a t h e m a t i k u n d Englisch oder 
an Stel le des Le i s tungskur se s A in Englisch den 
Le i s t ungsku r s P h y s i k / C h e m i e besucht u n d im U n ­
ter r ichtsgebie t A r b e i t s - u n d Sozia l lehre mindes t ens 
befr iedigende Le i s tungen er re ich t haben . 

(2) Z u r Absch lußprü fung an e iner öffentl ichen 
Volksschule w e r d e n auch B e w e r b e r zugelassen, die 
ihr nicht als Schüler angehören , w e n n sie eine gleich­
wer t ige Vorb i ldung nachweisen . Der A n t r a g auf Z u ­
lassung zur Absch lußprü fung m i t den er forder l ichen 
Nachweisen ü b e r die g le ichwert ige Vorb i ldung soll 
vo r d e m 1. März be im zus t änd igen Staa t l ichen 
Schu lamt e ingere icht w e r d e n , das ü b e r die Z u l a s ­
sung entscheidet . Gleichzeit ig m i t d e m A n t r a g auf 
Zu las sung e r k l ä r t d e r B e w e r b e r , in we lchem de r 
be iden Fäche r Engl isch u n d Phys ik /Chemie u n d in 
welchen zwei Fäche rn a u s d e m prak t i schen Teil der 
A r b e i t s - u n d Sozia l lehre e r geprüf t w e r d e n wil l . 

§ 3 
D u r c h f ü h r u n g u n d B e k a n n t g a b e der P r ü f u n g 

(1) Die P r ü f u n g u m f a ß t e inen schriftlichen, e inen 
mündl ichen u n d e inen p rak t i schen Teil. Der schrif t­
liche Teil f indet e t w a vier Wochen vor dem U n t e r ­
r ich tsende im Schul jahr s tat t . Der Ze i tpunk t w i r d 
v o m S t a a t s m i n i s t e r i u m für Un te r r i ch t u n d Ku l tu s 
festgesetzt. D e r p rak t i sche Tei l soll vo r Beg inn des 
schriftl ichen Tei ls abgeschlossen sein. Der m ü n d ­
liche Teil b i lde t den Absch luß der P rü fung . 

(2) Die P r ü f u n g ist m i n d e s t e n s sechs Wochen vor 
Beginn des e r s t en Prüfungs te i l es im Sehulanzeiger 
der Reg ie rung u n d du rch A u s h a n g in der j ewei l igen 
Volksschule b e k a n n t z u m a c h e n . Die E inze l t e rmine 
für die p rak t i sche u n d die mündl i che P r ü f u n g s ind 
den be t rof fenen Schülern mindes t ens dre i Tage v o r ­
he r b e k a n n t z u g e b e n . 

§ 4 
P rü fungsausschüsse 

(1) Die P r ü f u n g w i r d vor e inem Prü fungsausschuß 
abgelegt . Der P rü fungsaus schuß bes t eh t aus d e m 
Schul le i ter als Vors i tzendem, d e m S te l lve r t r e t e r des 
Schul le i ters als s t e l l ve r t r e t endem Vors i tzenden u n d 
den L e h r e r n , d ie w ä h r e n d des Schul jahres im 
9. Schüler J ah rgang in den P rü fungs fäche rn u n t e r ­
r ichte t haben . 

(2) F ü r b e s t i m m t e Prüfungs te i l e k ö n n e n U n t e r ­
ausschüsse gebi lde t w e r d e n , die aus mindes t ens dre i 
Mi tg l iedern des P rü fungsausschusses bes tehen . Der 
Vors i tzende e ines Unte rausschusses w i r d v o m Vor ­
s i tzenden des Prüfungsausschusses bes t immt . 

§ 5 
Fes t se t zung de r J ah re s fo r tgangsno ten 

(1) Vor B e g i n n de r P r ü f u n g ist für jedes P r ü ­
fungsfach e ine J a h r e s f o r t g a n g s n o t e festzusetzen. Sie 
ergib t sich a u s d e n schriftl ichen, mündl ichen u n d 
p rak t i schen L e i s t u n g e n w ä h r e n d des Schuljahres. 

(2) Die schrift l ichen Le i s tungen im Jahresfor tgang 
w e r d e n m i t Hilfe von P r o b e a r b e i t e n festgestellt . Fü r 
diese P r o b e a r b e i t e n gel ten folgende Richtl inien: 
a) Deutsch (Aufsatz): J e 2 Schula rbe i ten im Kern -

u n d im K u r s u n t e r r i c h t sowie 2 Hausarbe i ten . Die 
be iden H a u s a r b e i t e n k ö n n e n auch durch eine 
Facha rbe i t e rse tz t w e r d e n . H ie r fü r bieten sich 
E r ö r t e r u n g e n aus d e m Unte r r ich t sgeb ie t Arbei ts ­
u n d Sozia l lehre besonder s an. 
Arbe i t sze i t : 90—120 Minu ten . 

b) Deutsch (Dikta te) : J e 2 Schula rbe i ten im Kern -
u n d im Kur sun t e r r i ch t . 
Arbe i t sze i t : 30 Minu ten . 

c) Engl isch: 6 Schu la rbe i t en (Comprehensions, 
Dikta te) . 
Arbe i t sze i t für die Comprehens ion : 45—70 Minu­
ten. 
D a u e r des D i k t a t s : 20 Minuten . 

d) M a t h e m a t i k : 5 Schula rbe i ten . 
Arbe i t sze i t : 60—90 Minu ten . 

e) P h y s i k / C h e m i e : 2 Schula rbe i ten . 
Arbei t sze i t : 60—90 Minu ten . 

(3) Die P r o b e a r b e i t e n s ind auf das Schuljahr zu 
ver te i len . Dabe i soll d ie Arbei t sze i t bis zur Höchst­
d a u e r ges te iger t w e r d e n . Die P robearbe i t en sind 
zwei J a h r e a n der Schule au fzubewahren . 

(4) N e b e n den P r o b e a r b e i t e n k ö n n e n in allen 
Fäche rn S tegre i faufgaben durchgeführ t werden, die 
wie mündl i che Le i s tungen zu w e r t e n sind. Hierzu 
zählen auch Aufsätze , d ie vor e iner Probearbei t zu 
Übungszwecken geschr ieben w e rd en . 

(5) Die J ah re s fo r tgangsno t en für die in § 2 Abs. 2 
g e n a n n t e n B e w e r b e r w e r d e n auf Grund der vor­
gelegten Zeugnisse vom Staa t l i chen Schulamt fest­
gesetzt . 

§ 6 
P rü fungs fäche r 

(1) Die schriftliche P r ü f u n g f indet in den Fächern 
Deutsch. M a t h e m a t i k u n d en t sp rechend dem jeweils 
besuchten L e i s t u n g s k u r s in Englisch oder in 
Phys ik /Chemie s ta t t . 

(2) Die mündl i che P r ü f u n g f indet für alle Prüf­
l inge in den Fäche rn Al lgemeine Arbei t s lehre und 
Sozia l lehre s ta t t . P rü f l inge mi t d e m schriftlichen 
Prüfungsfach Englisch legen eine zusätzliche m ü n d ­
liche P r ü f u n g in d iesem Fach ab . F e r n e r ha t sich 
de r P rü f l ing de r münd l i chen P r ü f u n g zu un te r ­
ziehen, w e n n er in e inem Fach de r schriftlichen 
P r ü f u n g e n t w e d e r in de r schriftl ichen Prüfungs­
a rbe i t ode r im J a h r e s f o r t g a n g die Note 5 oder 6 e r ­
ha l t en ha t . 

(3) Die p rak t i sche P r ü f u n g f indet im Fach A r ­
be i t s - u n d Sozia l lehre s ta t t . H ie r fü r wähl t jeder 
Schüler e ines se iner be iden Wahlpfl ichtfächer aus. 

(4) Die in § 2 Abs. 2 g e n a n n t e n Bewerbe r haben 
sich in a l len Fäche rn de r schrift l ichen Prüfung so­
wie in den F ä c h e r n Al lgemeine Arbe i t s lehre und 
Sozia l lehre de r münd l i chen P r ü f u n g zu unterziehen. 
A u ß e r d e m w e r d e n sie im p rak t i s chen Teil der Ar ­
be i t s - u n d Sozia l lehre in den b e i d e n von ihnen ge­
w ä h l t e n F ä c h e r n geprüf t . 

§ 7 
Schrift l iche P r ü f u n g 

(1) Die Aufgaben de r schrift l ichen Prüfung sind 
an a l len Volksschulen B a y e r n s zu r gleichen Zeit zu 
bea rbe i t en . Die Aufgaben w e r d e n v o m Staatsmini-
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sterium für Unte r r i ch t u n d Ku l tu s gestel l t und den 
Staatlichen S c h u l ä m t e r n u n m i t t e l b a r zugelei te t . Zu 
diesem Zweck m e l d e n die Schulen ü b e r das S t a a t ­
liche Schulamt der R e g i e r u n g bis zum 15. März 
jedes Jah res die voraussicht l iche Zah l der P rü f l inge 
in den einzelnen Fäche rn de r schrift l ichen P rü fung . 
Der Schulrat t r äg t da für Sorge, d a ß die P r ü f u n g s ­
arbei ten den Prü fungsausschüssen rechtzei t ig in 
verschlossenen Umschlägen zugehen . Der Vors i t ­
zende des Prüfungsausschusses öffnet die Umschläge 
eine Stunde vor P rü fungsbeg inn . 

(2) Für den deu tschen Aufsa tz (Erör te rung) w e r ­
den vom Prü fungsausschuß dre i aus n e u n T h e m e n 
ausgewählt , von denen de r P rü f l ing ein T h e m a zu 
bearbei ten hat . Die Arbei t sze i t be t r äg t 120 Minu ten . 

(3) In den Fäche rn M a t h e m a t i k u n d Phys ik / 
Chemie wähl t der P rü fungsaus schuß für j edes Fach 
aus sieben Aufgaben d re i P rü fungsau fgaben aus , 
die der Prüf l ing zu lösen hat . Die Arbei tszei t b e ­
t rägt für jedes Fach 90 Minu ten . 

(4) Im Fach Englisch bes teh t die schriftliche P r ü ­
fung aus e inem Dik ta t und e ine r F r a g e n - u n d Auf­
gabenstel lung an H a n d eines dem Prüf l ing vo rge ­
legten Textes (Comprehension) . 
a) Das Diktat bes teh t aus e t w a 10 Sä tzen mi t b e ­

kannten Wör te rn . Es wi rd im ganzen v o r g e t r a ­
gen, dann in Sprech tak ten , die zweimal gelesen 
werden, d ik t i e r t und a m Schluß im Z u s a m m e n ­
hang noch e inmal gelesen. Das Dik ta t d a u e r t 20 
Minuten. 

b) Nach einer Pause von 10 Minu ten wi rd d e m 
Prüfling ein engl ischer T e x t vorgelegt . Der 
Schüler soll nachweisen , d a ß er diesen T e x t v e r ­
steht, indem er F r a g e n zum Inha l t in engl ischer 
Sprache bean twor te t , e inzelne W o r t a r t e n h e r a u s ­
sucht und nach vorgegebenen S a t z b a u m u s t e r n 
Sätze in englischer Sprache bildet. Fre ie F o r m u ­
lierungen w e r d e n nicht ver langt . Die Arbei t sze i t 
für die Comprehens ion b e t r ä g t 70 Minu ten . 

(5) Die Prüfungsarbe i t en sind zwei J a h r e an der 
Schule aufzubewahren . 

§ 8 
Mündl iche P r ü f u n g 

(1) Die Prüfungsf ragen de r mündl ichen P r ü f u n g 
sind im al lgemeinen dem Stol 'finhalt des 9. Schü le r ­
jahrgangs zu e n t n e h m e n . Alle a n w e s e n d e n Mi tg l ie ­
der des Prüfungsausschusses oder des U n t e r a u s ­
schusses haben das Recht, F r a g e n zu s tel len. 

. (2) Die mündl iche P r ü f u n g soll in G r u p p e n von 
drei bis fünf Prüf l ingen durchgeführ t w e r d e n . Die 
Prüfungszeit be t r äg t je Prüf l ing 15 M i n u t e n für 
jedes Prüfungsfach. 

(3) Die mündl iche P r ü f u n g im Engl ischen soll in 
Form einer Konver sa t ion übe r den u n m i t t e l b a r e n 
Lebensbereich des Schülers erfolgen. Dabei soll mi t 
einfachen Fragen begonnen w e r d e n . 

§ 9 
Prak t i sche P r ü f u n g 

(1) In den Fäche rn Technisches Werken , Tech­
nisches Zeichnen, Hauswir t schaf t , H a n d a r b e i t u n d 
textiles Gestal ten, Kurzschr i f t u n d Masch inen ­
schreiben legt der Vors i tzende des P r ü f u n g s a u s ­
schusses die P rü fungsau fgaben auf Vorschlag de r 
Lehrer , die diese Fächer im 9. Schul jahr zuletzt u n ­
terrichtet haben, fest. 

(2) Für die p rak t i schen P r ü f u n g e n im Technischen 
Werken und im Technischen Zeichnen w e r d e n j e ­
weils zwei T h e m e n zur Wahl gestel l t . Die A r b e i t s ­
zeit beträgt für das Fach Technisches W e r k e n 180 
Minuten, für das Fach Technisches Zeichnen 90 M i ­
nuten. 

(3) Die Prüfung im Fach Hauswi r t schaf t bes t eh t 
aus einer p rak t i schen Arbe i t von 180 M i n u t e n 
Dauer, innerha lb de r auch e ine schriftliche K u r z ­

a rbe i t (Dauer bis zu 30 Minuten) aus den Bere ichen 
de r Hauswi r t scha f t zu e rs te l len ist. 

(4) Die P r ü f u n g im Fach H a n d a r b e i t u n d tex t i les 
Ges ta l t en bes teh t aus e iner p rak t i schen Arbe i t von 
120 M i n u t e n Daue r . 

(5) I n h a l t u n d U m f a n g de r P r ü f u n g e n in K u r z ­
schrift u n d Maschinenschre iben r ichten sich nach den 
P r ü f u n g s a n f o r d e r u n g e n de r P r ü f u n g s o r d n u n g in 
Kurzschr i f t u n d Maschinenschre iben a n den b a y e ­
r ischen Schulen (KMBek. vom 13. F e b r u a r 1967, 
KMB1. S. 238). 

§ 10 
B e w e r t u n g de r P rü fungs l e i s tungen 

(1) J e d e der schrift l ichen P rü fungsa rbe i t en ist g e ­
sonder t von zwei P r ü f e r n (Ers t - u n d Zwei tprüfer ) 
zu b e w e r t e n . E r s t p r ü f e r ist d e r Lehre r , der das b e ­
t ref fende Fach im 9. Schü le r j ah rgang un te r r i ch t e t 
ha t . Z w e i t p r ü f e r ist e in a n d e r e s Mitgl ied des P r ü ­
fungsausschusses , welches das Fach in e ine r P a r a l l e l ­
k lasse oder f r ü h e r im 9. Schüler J a h r g a n g u n t e r r i c h ­
te t ha t . S t e h t e in solcher L e h r e r n icht zur Verfü­
gung, b e s t i m m t der Schu l ra t e in Mitgl ied des P r ü ­
fungsausschusses e ine r b e n a c h b a r t e n Volksschule. 
Bei abwe ichende r Beu r t e i l ung sollen die be iden P r ü ­
fer e ine E in igung ü b e r die B e n o t u n g erzielen. 
K o m m t e ine E in igung nicht zus tande , so entscheidet 
de r Vors i tzende des Prüfungsausschusses . 

(2) Der P rü fungsaus schuß oder der U n t e r a u s ­
schuß b e w e r t e t die Ergebnisse de r mündl ichen P r ü ­
fung und d e r p rak t i s chen P r ü f u n g für j edes Fach 
in e ine r gesonder t en Einzelnote . 

§ 11 
Fes t se tzung de r Noten 

(1) Die Zeugn i sno ten w e r d e n gebi ldet aus den 
P rü fungsno ten u n d den Jah res fo r tgangsno ten . 

(2) In den Fächern , die Gegens t and der P rü fung 
sind, sind die J a h r e s f o r t g a n g s n o t e u n d die P r ü f u n g s ­
note g le ichwert ig . Bei e inem Durchschn i t t von 1,50, 
2,50, 3,50 usw. gibt in de r Regel die P rü fungsno te 
den Ausschlag. Die Note des J ah re s fo r tgangs k a n n 
n u r d a n n übe rwiegen , w e n n sie nach d e m Urte i l 
des P rü fungsausschusses de r gesamten Le i s tung des 
Schülers in d e m be t re f fenden Fach m e h r en tspr ich t 
als die P rü fungsno te . 

(3) In den Fächern , in d e n e n n u r schriftlich oder 
n u r mündl i ch oder n u r p rak t i sch geprüf t w o r d e n 
ist, gilt die Note d ieser P r ü f u n g als P rü fungsno te . 
In den F ä c h e r n de r schrift l ichen Prü fung , in denen 
auch münd l i ch geprüf t w o r d e n ist, j w i r d die P r ü ­
fungsnote a u s den Noten d e r schrift l ichen u n d de r 
münd l i chen P r ü f u n g e rmi t t e l t . Beide Noten sind 
gle ichwert ig . Bei e inem Notendurchschn i t t von 1,50, 
2,50, 3,50 usw. g ib t die Note de r schrift l ichen P r ü ­
fung den Ausschlag . 

(4) I n d e m Fach a u s d e m prak t i schen Teil d e r 
A r b e i t s - u n d Sozial lehre , in dem ke ine P r ü f u n g 
s ta t t f indet , gilt die J ah re s fo r tgangsno te a ls Z e u g n i s ­
note . 

(5) In d e n Fäche rn des Unte r r ich t sgeb ie tes A r ­
be i t s - u n d Sozia l lehre , in d e n e n für die in § 2 Abs . 2 
g e n a n n t e n B e w e r b e r ke ine J ah re s fo r tgangsno te 
festgelegt w e r d e n kann , gilt d ie P rü fungsno te als 
Zeugn i sno te . 

(6) F ü r das Unte r r i ch t sgeb ie t Arbe i t s^ u n d Sozial ­
l eh re w i r d noch eine geme insame Zeugnisno te ge ­
bildet, d ie sich a u s den Zeugn i sno ten für Al lgemeine 
Arbe i t s l eh re , Sozia l lehre u n d für die zwei Fächer 
a u s d e m p rak t i s chen Teil des Unte r r i ch t sgeb ie t s e r ­
g ib t ; d iese Noten s ind gle ichwert ig . Bei e inem 
Notendurchschn i t t von 1,50, 2,50, 3,50 usw. ü b e r ­
wiegen die Zeugn i sno ten in den Fäche rn Al lgemeine 
Arbe i t s l eh re u n d Sozia l lehre . 

(7) Aus den Zeugn i sno ten d e r Prüfungsfächer wi rd 
e ine G e s a m t p r ü f u n g s n o t e gebildet . Diese Zeugn i s ­
noten s ind gle ichwert ig . 
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§ 12 
Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses, Zeugnisse 

(1) Schüler, die die Prüfung bestanden haben, e r ­
hal ten ein Zeugnis nach dem Muster der Anlage 1. 
Die in das Zeugnis aufzunehmende allgemeine B e ­
ur te i lung des Schülers wird vom Klassenleiter im 
Benehmen mi t den Lehre rn erstellt , die den Schüler 
im 9. Schüler Jahrgang unterr ichte t haben; sie wird 
vom Prüfungsausschuß endgült ig festgelegt. 

(2) Schüler, die an der Prüfung tei lgenommen 
aber nicht bes tanden haben, e rha l ten ein Zeugnis 
nach dem Muster der Anlage 2 und eine gesonderte 
Mittei lung darüber , w a r u m ihnen das Zeugnis über 
den qualifizierenden Abschluß versagt werden 
mußte . Die Mittei lung ist vom Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. 

(3) Die in § 2 Abs. 2 genannten Prüfungste i lneh­
mer, die die Prüfung bes tanden haben, e rha l ten ein 
Zeugnis nach dem Muster der Anlage 3. Prüfungs­
teilnehmer, die die Prüfung nicht bes tanden haben, 
e rha l ten die in Absatz 2 vorgeschriebene Mitteilung. 

§ 13 
Versagung des Zeugnisses 

über den qualifizierenden Abschluß 

(1) Das Zeugnis über den qualifizierenden A b ­
schluß ist zu versagen 
a) Prüflingen, die in einem der Fächer Deutsch, 

Mathemat ik , Englisch und Physik/Chemie oder 
im Unterr ichtsgebiet Arbei ts - und Soziallehre 
einmal die Zeugnisnote 6 oder zweimal die Zeug­
nisnote 5 erha l ten haben; 

b) Prüflingen, die im Fach Deutsch die Zeugnis­
note 5 erha l ten haben, sofern sie nicht in einem 
Fach der schriftlichen Prüfung oder im Unte r ­
richtsgebiet Arbe i t s - und Soziallehre die Zeugnis­
note 1 oder 2 erreicht haben. 

§ 14 
Anwendung der Vorschriften der 

Allgemeinen Prüfungsordnung 

Die Vorschriften der Allgemeinen Prüfungsord­
nung (APO) vom 17. Oktober 1962 (GVB1. S. 261), 
geänder t durch Verordnung vom 24. November 1964 
(GVB1. S. 195), über 
die Prüfungsniederschrift , 
die Beschlußfassung der Prüfungsausschüsse, 
die Bes t immung der Arbei tsplätze und das 

Anonymitä tspr inzip , 
die Aufsicht wäh rend der Anfer t igung der schrift­

lichen Prüfungsarbei ten, 
die Ablieferung der Prüfungsarbei ten, 
den Ausschluß der Aufsichtspersonen von der Be­

wer tung der un te r ihrer Aufsicht gefertigten 
schriftlichen Prüfungsarbei ten, 

die Sechsnotenskala, 

die Berechnung der Gesamtprüfungsnote, 
die Verh inderung und Versäumnisse bei der A b ­

legung der Prüfung, 
den Unterschleif und Beeinflussungsversuche, 
die Wiederholung der Prüfung bei Nichtbestehen und 
die Anfechtbarkeit von Prüfungsentscheidungen 
finden Anwendung . 

§ 15 
Übergangsbes t immungen 

(1) An der Prüfung im Fach Englisch können in 
den Schuljahren 1969/70, 1970/71 und 1971/72 nu r 
Schüler tei lnehmen, die den Unterr icht in diesem 
Fach mindestens drei Schuljahre lang besucht 
haben. 

(2) In den Schuljahren 1969/70, 1970/71 und 1971/72 
können an der Abschlußprüfung auch Schüler tei l­

nehmen, die im 9. Schüler Jahrgang n u r zwei von 
den in § 2 Abs. 1 genannten Leis tungskursen b e ­
sucht und im dr i t ten Fach a m Leis tungskurs B oder 
in Physik/Chemie n u r am Kernunte r r ich t tei lgenom­
men haben. 

(3) Im Fach Physik/Chemie enthal ten in den 
Schuljahren 1969/70, 1970/71 und 1971/72 die P r ü ­
fungsarbeiten mindestens drei Aufgaben aus dem 
Stoffgebiet des Kernunter r ichts . Bei der Auswahl 
der Prüfungsarbei ten berücksichtigen die Prüfungs­
ausschüsse die behandel ten Stoffgebiete. 

§ 16 
Schlußbest immungen 

(1) Zur Durchführung der Prüfungsordnung kann 
das Staa tsminis ter ium für Unterr icht und Kultus 
al lgemeine Verwaltungsvorschrif ten erlassen. 

(2) In besonderen Fäl len kann das Staatsminis te­
r ium Ausnahmen von dieser Prüfungsordnung zu­
lassen. 

(3) Diese Verordnung t r i t t am 1. J a n u a r 1970 in 
Kraft . 

München, den 5. Dezember 1969 

Bayerisches Staatsminis ter ium 
für Unterr icht und Kul tus 

Dr. Ludwig H u b e r , Staatsminister 

Anlage 1 

zu § 12 Abs. 1 

Volksschule 
Schuljahr 19 / 

Z e u g n i s 
über den qualifizierenden Abschluß 

(Vornamen) (Familienname) 

geboren am 19 in 

Landkre is Bekenntn is 

ha t die Volksschulpflicht erfüllt und im letzten 
Schuljahr den 9. Schüler jahrgang besucht. 

Der Schüler / Die Schülerin ha t sich in den Fächern 
Deutsch, Mathemat ik , Englisch, Physik/Chemie und 
im Unterr ichtsgebiet Arbei ts - und Soziallehre der 
Abschlußprüfung an der Hauptschule mit Erfolg 
unterzogen. 
Seine / Ihre Leis tungen sind wie folgt beurtei l t 

worden: 

Deutsch 

Mathemat ik . 

Englisch 

Physik/Chemie 
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Arbei ts - und Soziallehre 

Allgemeine Arbei ts lehre 

Soziallehre 

Technisches Werken . . 

Technisches Zeichnen . 

Hauswirtschaft . . . . 

Handarbe i t und texti les 
Gestalten 

Kurzschrift 

Maschinenschreiben . . 

Er / Sie hat den 
q u a l i f i z i e r e n d e n A b s c h l u ß d e r 

H a u p t s c h u l e 

mit der Gesamtprüfungsnote 

(Notendurchschnitt: ) erreicht. 

Seine / Ihre Leistungen während des Schuljahrs sind 
im übrigen wie folgt beurtei l t worden : 

Religionslehre . . . . . . 

Englisch 

Geschichte 

Wirtschaftsgeographie 

Wirtschaftsgeographie 

Physik/Chemie . . . 

Biologie 

Leibeserziehung . . . 

Kunsterz iehung/Werken 

Musik . . . . 

Der Schüler / Die Schülerin hat am Neigungskurs in 

tei lgenommen. 

Der Schüler / Die Schülerin wird hiermit aus der 
Volksschule entlassen, bleibt aber zum Besuch der 
Berufsschule oder einer sie ersetzenden schulischen 
Einrichtung verpflichtet. 

Der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses: 

den 19 

Der Schulleiter: 

(Siegel) 

Der Klassenleiter: 

Der Prüfung lag die Prüfungsordnung vom 
zugrunde. 

Anlage 2 

zu § 12 Abs. 1 

Bewer tung 
der Einzelleistungen 
1 = sehr gut 
2 == gut 
3 = befriedigend 
4 = ausreichend 
5 = mangelhaft 
6 = ungenügend 

Bewer tung 
des Gesamtergebnisses 
1.00 bis 1,50 = sehr gut 
1.51 bis 2,50 == gut 
2,51 bis 3,50 =* befriedigend 
3,51 bis 4,50 = ausreichend 
4,51 bis 5,50 - mangelhaft 
5,51 bis 6,00 = ungenügend 

Volksschule 

Schuljahr 19 /.. 

E n t l a s s u n g s z e u g n i s 

(Vornamen) (Familienname) 

geboren am 19 in ...: 

Landkre is Bekenntnis 

ha t die Volksschulpflicht erfüllt und im letzten 

Schuljahr den Schüler jahrgang besucht. 

Die Leistungen sind wie folgt beurtei l t worden : 

Religionslehre 

Deutsch 
(Leistungskurs A/B) . . 

Englisch 
(Leistungskurs A/B) . . 

Mathemat ik 
(Leistungskurs A/B) . . 

Physik/Chemie (Kern­
unterr icht /Leistungskurs) 

Geschichte 

Wirtschaftsgeographie . . 

Biologie 

Leibeserziehung 

Arbei ts- und Soziallehre 

Allgemeine Arbei ts lehre 

Soziallehre 

Technisches Werken . 

Technisches Zeichnen 

Hauswirtschaft . . . 

Handarbei t und textiles 
Gestalten 

Kurzschrift 

Maschinenschreiben . 

Kunsterz iehung/Werken 

Musik 
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Der Schüler / Die Schülerin hat am Neigungskurs in 

teilgenommen. 

Der Schüler7 Die Schülerin • wird hiermit aus der 
Volksschule 

e n t l a s s e n , 

bleibt aber zum Besuch der Berufsschule oder einer 
sie ersetzenden schulischen Einrichtung verpflichtet. 

, den 19 
Der Schulleiter: Der Klassenleiter: 

(Siegel) 

Notenstufen: 1 = sehr gut, 2 «= gut, 3 = befriedigend, 
4 = ausreichend, 5 = mangelhaft , 
6 — ungenügend 

Anlage 3 

zu § 12 Abs. 4 

Volksschule 

Schuljahr 19 /.. 

Z e u g n i s 
über den qualifizierenden Abschluß 

(Vornamen) 

geboren am 19 

(Familienname) 

Landkreis Bekenntnis 
hat die Volksschulpflicht erfüllt. 
Er / Sie ha t sich in den Fächern Deutsch, Ma thema­
tik, Englisch, Physik/Chemie und im Unterr ichts-
gebiet Arbei ts - und Soziallehre der Abschlußprü­
fung an der Hauptschule mit Erfolg unterzogen. 
Seine / Ihre Leistungen sind wie folgt beurtei l t 
worden: 

Deutsch 

Mathemat ik . . . 

Englisch 

Physik/Chemie . . . . . 

Arbei t s - und Soziallehre 

Allgemeine Arbei ts lehre 

Soziallehre 

- Technisches Werken . . 

. Technisches Zeichnen . 

Hauswirtschaft . . . . 

Handarbe i t und textiles 
Gestal ten 

Kurzschrift . . . . . . 

Maschinenschreiben . . 

Er / Sie hat den 

q u a l i f i z i e r e n d e n A b s c h l u ß d e r 
H a u p t s c h u l e 

mit der Gesamtprüfungsnote 

(Notendurchschnitt ) erreicht. 

den 19. 
(Siegel) 

Der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses: 

Der Prüfung lag die Prüfungsordnung vom 
zugrunde. 

Bewer tung 
der Einzelleistungen 

1 = sehr gut 
2 = gut 
3 — befriedigend 
4 — ausreichend 
5 = mangelhaft 
6 = ungenügend 

Bewer tung 
des Gesamtergebnisses 

1,00 bis 1,50 = sehr gut 
1,51 bis 2,50 = gut 
2,51 bis 3,50 = befriedigend 
3,51 bis 4,50 = ausreichend 
4,51 bis 5,50 = mangelhaft 
5,51 bis 6,00 = ungenügend 

V e r o r d n u n g 
ü b e r d ie Z u s t ä n d i g k e i t d e r G e r i c h t e nach d e n 
z u m 1. J a n u a r 1970 e i n t r e t e n d e n G e b i e t s ­

ä n d e r u n g e n 
Vom 8. Dezember 1969 

Auf Grund des Art. 2 des Gesetzes über die Zu­
ständigkeit der Gerichte bei Änderungen der Ge­
richtseinteilung vom 6. Dezember 1933 (BGBl. III 
300—4) er läßt das Bayerische Staatsminis ter ium der 
Justiz folgende Verordnung: 

§ 1 
Diese Verordnung gilt für die Angelegenheiten der 

freiwilligen Gerichtsbarkeit derjenigen Amtsge­
richte, die durch das Gesetz über die Aufhebung von 
Amtsgerichten und die Änderung von Amtsgerichts­
bezirken vom 24. Jun i 1969 (GVB1. S. 148) aufgeho­
ben oder aus deren Bezirk Gebietsteile einem an­
deren Amtsgericht zugelegt werden. 

§ 2 
An die Stelle der aufgehobenen Amtsgerichte (Art. 

1 des Gesetzes vom 24. Jun i 1969) t re ten die Amts ­
gerichte, denen der Bezirk des aufgehobenen Amts ­
gerichts zugelegt wird. 

§ 3 
(1) In den Fällen, in denen Gebietsteile aus dem 

Bezirk eines Amtsgerichts (abgebendes Gericht) ei­
nem anderen Amtsgericht (aufnehmendes Gericht) 
zugelegt werden (Art. 2 des Gesetzes vom 24. Jun i 
1969), ist die Frage der Zuständigkeit in jedem Ver­
fahren des abgebenden Gerichts für die Zeit ab 
1. J a n u a r 1970 so zu beurteilen, wie wenn die Ge­
bie tsänderung schon in dem Zei tpunkt bestanden 
hät te , auf den bei der Beur te i lung der Frage der 
Zuständigkei t abzustellen ist. Tr i t t hiernach die Zu­
ständigkeit des aufnehmenden Gerichts an die Stelle 
der Zuständigkei t des abgebenden Gerichts, so ge­
hen anhängige Verfahren auf dieses Gericht über. 

(2) F ü r die Verfügungen von Todes wegen, die sich 
a m 31. Dezember 1969 in der besonderen amtlichen 
Verwahrung des abgebenden Gerichts befinden, 
bleibt dieses Gericht in jedem Fall weiterhin zu­
ständig. 
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§ 4 

Für die Entscheidung über Rechtsmittel gegen Ent­
scheidungen der aufgehobenen und der abgebenden 
Amtsgerichte (Art. 1 und 2 des Gesetzes vom 24. 
Juni 1969) sind die Gerichte zuständig, die den auf­
gehobenen und abgebenden Gerichten am 31. De­
zember 1969 übergeordnet waren. 

§ 5 
Ist der Eintritt von Rechtswirkungen in einer 

Angelegenheit, für die die Zuständigkeit nach § 3 
vom abgebenden auf das aufnehmende Gericht 
übergeht, davon abhängig, daß ein Antrag oder eine 
Erklärung innerhalb einer bestimmten Frist bei Ge­
richt eingereicht wird, so gilt die Frist als gewahrt, 
wenn der Antrag oder die Erklärung vor Fristab­
lauf bei dem abgebenden Gericht eingeht. Dieses lei­
tet den Antrag oder die Erklärung von Amts wegen 
an das aufnehmende Gericht weiter. Diese Vorschrift 
tritt am 31. Dezember 1970 außer Kraft. 

§ 6 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

München, den 8. Dezember 1969 

Bayerisches Staatsministerium der Justiz 
I. V. B a u e r , Staatssekretär 

Verordnung 
über die Zuständigkeit der Amtsgerichte zur 
Führung des Schiffsregisters und des Schiffs­

bauregisters 
Vom 8. Dezember 1969 

Auf Grund der §§ 1 Abs. 2, 65 Abs. 1 der Schiffs­
registerordnung vom 26. Mai 1951 (BGBl. I S. 360), 
des § 1 des Gesetzes über Rechtsverordnungen im 
Bereich der Gerichtsbarkeit vom 1. Juli 1960 (BGBl. 
I S. 481) und des § 1 der Verordnung über die Zu­
ständigkeit zum Erlaß von Rechtsverordnungen im 
Bereich der Gerichtsbarkeit vom 17. Juli 1960 
(GVB1. S. 131) erläßt das Bayerische Staatsministe­
rium der Justiz folgende Verordnung: 

§ 1 
Die Führung des Schiffsregisters für Schiffe, de­

ren Heimatort in einem der nachstehend aufgeführ­
ten Gebiete liegt, wird folgenden Amtsgerichten 
übertragen: 

a) dem Amtsgericht Regensburg für das von der 
Donau und ihren nördlichen Nebenflüssen um­
faßte sowie für das südlich der Donau gelegene 
Gebiet des Freistaates Bayern, 

b) dem Amtsgericht Würzburg für das übrige Ge­
biet des Freistaates Bayern. 

§ 2 
(1) Das Schiffsbauregister wird bei den Amtsgerich­

ten geführt, bei denen ein Schiffsregister geführt 
wird. 

(2) Das Bauwerk eines Schiffes ist in das Schiffs­
bauregister des Amtsgerichts einzutragen, in des­
sen Schiffsregister das fertige Schiff einzutragen 
wäre, wenn der Bauort sein Heimatort wäre. 

§ 3 
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

Die Verordnung vom 13. Juli 1860 (GVB1. S. 135) 
tritt zum gleichen Zeitpunkt außer Kraft. 

München, den 8. Dezember 1969 

Bayerisches Staatsministerium der Justiz 
I. V. B a u e r , Staatssekretär 

Verordnung 
zur Änderung der Verordnung über die Sitze 

und Bezirke der Jugendgerichte 
Vom 8. Dezember 1969 

Auf Grund des § 33 Abs. 4 des Jugendgerichtsge­
setzes vom 4. August 1953 (BGBl. I S. 751), des § 1 
des Gesetzes über Rechtsverordnungen im Bereich 
der Gerichtsbarkeit vom 1. Juli 1960 (BGBl. I S. 481) 
und des § 1 der Verordnung über die Zuständigkeit 
zum Erlaß von Rechtsverordnungen im Bereich der 
Gerichtsbarkeit vom 12. Juli 1960 (GVB1. S. 131) er­
läßt das Bayerische Staatsministerium der Justiz 
folgende Verordnung: 

§ 1 
§ 2 der Verordnung über die Sitze und Bezirke der 

Jugendgerichte vom 13. Juli 1960 (GVB1. S. 133) wird 
wie folgt geändert: 

a) Die Nummern 1, 10, 12, 14, 15, 16 und 17 erhalten 
folgende Fassung: 
„ 1) Kronach, Lindau (Bodensee) und München 

für ihren Bezirk;" 
„10) Kempten (Allgäu) für die Amtsgerichtsbe­

zirke Kempten (Allgäu) und Sonthofen;" 
,,12) Memmingen für die Amtsgerichtsbezirke 

Buchloe, Illertissen, Memmingen und Min-
delheim;" 

„14) Neu-Ulm für die Amtsgerichtsbezirke Günz-
burg, Krumbach (Schwaben) und Neu-Ulm;" 

„15) Nürnberg für die Amtsgerichtsbezirke Hers-
bruck, Hilpoltstein, Lauf (Pegnitz), Neumarkt 
i. d. OPf., Nürnberg und Schwabach;" 

„16) Regensburg für die Amtsgerichtsbezirke 
Abensberg, Burglengenfeld, Kelheim, Pars-
berg, Regensburg, Riedenburg und Roding;" 

„17) Rosenheim für die Amtsgerichtsbezirke Bad 
Aibling, Rosenheim und Wasserburg a. Inn;" 

b) Die Nummer 11) wird gestrichen. 

§ 2 
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

München, den 8. Dezember 1969 

Bayerisches Staatsministeriuni der Justiz 
I. V. B a u e r , Staatssekretär 

Verordnung 
zur Änderung der Verordnung über die Sitze 

und Bezirke der Schöffengerichte 
Vom 8. Dezember 1969 

Auf Grund des § 58 Abs. 1 des Gerichtsverfas-
sungsgesetzes, des § 1 des Gesetzes über Rechtsver­
ordnungen im Bereich der Gerichtsbarkeit vom 
1. Juli 1960 (BGBl. I S. 481) und des § 1 der Ver­
ordnung über die Zuständigkeit zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen im Bereich der Gerichtsbarkeit 
vom 12. Juli 1960 (GVB1. S. 131) erläßt das Baye­
rische Staatsministerium der Justiz folgende Ver­
ordnung: 

§ 1 
§ 1 der Verordnung über die Sitze und Bezirke der 

Schöffengerichte vom 13. Juli 1960 (GVB1. S. 132) 
wird wie folgt geändert: 

a) Die Nummern 1, 15, 20, 22, 24, 25 und 26 erhalten 
folgende Fassung: 

„1) Erlangen, Eggenfelden, Freising, Kitzingen, 
Kronach, Landsberg a. Lech, Lindau (Boden­
see), München, Neuburg a. d. Donau und 
Wunsiedel je für ihren Bezirk;" 
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„15) Kempten (Allgäu) für die Amtsgerichtsbe­
zirke Kempten (Allgäu) und Sonthofen;" 

„20) Memmingen für die Amtsgerichtsbezirke 
Buchloe, Illertissen, Memmingen und Min-
delheim;" 

„22) Neu-Ulm für die Amtsgerichtsbezirke Günz-
burg, Krumbach (Schwaben) und Neu-Ulm;" 

„24) Regensburg für die Amtsgerichtsbezirke 
Abensberg, Burglengenfeld, Kelheim, P a r s -
berg, Regensburg, Riedenburg und Roding;" 

„25) Rosenheim für die Amtsgerichtsbezirke Bad 
Aibling, Rosenheim und Wasserburg a. Inn;" 

„26) Schwabach für die Amtsgerichtsbezirke Hil -
poltstein und Schwabach." 

b) Die Nummern 9) und 19) werden gestrichen. 

§ 2 

Diese Verordnung t r i t t am 1. J a n u a r 1970 in Kraft . 

München, den 8. Dezember 1969 

Bayerisches Staa tsminis ter ium der Jus t iz 
I. V. B a u e r , S taa tssekre tär 

V e r o r d n u n g 
zur Ä n d e r u n g d e r V e r o r d n u n g ü b e r d i e Z u ­
s t ä n d i g k e i t d e r A m t s g e r i c h t e in Z w a n g s v e r -
s t e i g e r u n g s - , Z w a n g s v e r w a l t u n g s - u n d K o n ­

k u r s s a c h e n 

Vom 8. Dezember 1969 

Auf Grund des § 1 Abs. 2 des Gesetzes über die 
Zwangsvers te igerung und die Zwangsverwal tung 
und des § 71 Abs. 3 der Konkursordnung in Verbin­
dung mit § 1 der Verordnung über die Zuständigkei t 
zur Bes t immung von gemeinsamen Amtsgerichten 
für Zwangsvers te igerungs- , Zwangsverwal tungs ­
und Konkurssachen vom 19. Jun i 1957 (GVB1. S. 127) 
erläßt das Bayerische Staa tsminis ter ium der Just iz 
folgende Verordnung: 

§ 1 
§ 1 der Verordnung über die Zuständigkeit der 

Amtsgerichte in Zwangsvers te igerungs- , Zwangs­
verwal tungs- und Konkurssachen vom 21. Jun i 1957 
(GVB1. S. 127) wird wie folgt geänder t : 

Die Nummern 8, 9, 10, 12, 14 und 19 erhal ten folgende 
Fassung: 

„8) Kempten (Allgäu) für die Amtsgerichtsbezirke 
Kempten (Allgäu), Lindau (Bodensee) und Sont­
hofen;" 

„9) Memmingen für die Amtsgerichtsbezirke Buch­
loe, Illertissen, Memmingen und Mindelheim;" 

„10) Mühldorf für die Amtsgerichtsbezirke Alt -
ötting, Burghausen und Mühldorf;" 

„12) Neu-Ulm für die Amtsgerichtsbezirke Günz-
burg, Krumbach (Schwaben) und Neu-Ulm;" 

„14) Regensburg für die Amtsgerichtsbezirke Abens­
berg, Burglengenfeld, Kelheim, Parsberg, Re­
gensburg, Riedenburg und Roding;" 

„19) Weißenburg i. Bay. für die Amtsgerichtsbezirke 
Beilngries, Eichstätt, Hilpoltstein und Weißen­
burg i. Bay." 

§ 2 
Diese Verordnung t r i t t am 1. J a n u a r 1970 in Kraft . 

München, den 8. Dezember 1969 

Bayerisches Staatsministerium der Justiz 
I. V. B a u e r , S taa tssekre tär 

V e r o r d n u n g 
ü b e r d i e Z u l a s s u n g , A u s b i l d u n g u n d P r ü f u n g 
für d a s L e h r a m t d e r g e w e r b l i c h e n F a c h l e h r e r 

a n B e r u f s s c h u l e n in B a y e r n ( Z A P O g F l B ) 
Vom 16. Dezember 1969 

Auf Grund der Art . 19 Abs. 2, Art . 28 Abs. 2, 
Art . 115 Abs. 2 letzter Halbsatz und Art. 117 des Baye­
rischen Beamtengesetzes (BayBG) in der Fassung 
vom 20. Dezember 1966 (GVB1. 1967 S. 153) zuletzt ge­
änder t durch Gesetz von 15. April 1969 (GVB1. S. 97) 
und des § 23 der Laufbahnverordnung (LbV) in der 
Fassung vom 5. Jun i 1968 (GVB1. S. 160) erlassen das 
Staatsminis ter ium für Unterr icht und Kul tus und das 
S taa tsminis te r ium des Innern im Einvernehmen mit 
dem Staa tsminis ter ium der Finanzen und dem Lan­
despersonalausschuß folgende Verordnung: 

Ü b e r s i e h t 

Abschnitt I 

A l l g e m e i n e V o r s c h r i f t e n 
§ 1 Geltungsbereich 
§ 2 Voraussetzungen für die Zulassung zur Prüfung 
§ 3 Vorbereitungsdienst 
§ 4 Ernennung und Dienstbezeichnung 
§ 5 Ausbildung 

Abschnitt II 
P r ü f u n g s o r d n u n g 
A) A l l g e m e i n e V o r s c h r i f t e n 
§ 6 Anwendung der Allgemeinen Prüfungsordnung 
§ 7 Aufsicht des Landespersonalausschusses 
§ 8 Bewertung der Prüfungsleistungen 
§ 9 Niederschrift über die Prüfung 

B) A n s t e l l u n g s p r ü f u n g 
§ 10 Durchführung der Prüfung 
§ 11 Prüfungsausschuß 
§ 12 Prüfer 
§ 13 Prüfungstermine 
§ 14 Meldung und Zulassung zur Prüfung 
§ 15 Umfang der Prüfung 
§ 16 Verfahren bei schriftlichen Prüfungen 
§ 17 Verfahren bei mündlichen Prüfungen 
§ 18 Verfahren bei schulpraktischen Prüfungen 
§ 19 Einzelnoten, Gesamtprüfungsnote 
§ 20 Platzziffer 
§ 21 Nichtbestehen 
§ 22 Prüfungszeugnis und Bescheinigung 
§ 23 Rücktritt, Verhinderung, Versäumnis 
§ 24 Täuschungsversuch 
§ 25 Wiederholung der Prüfung 
§ 26 Anfechtbarkeit der Prüfungsentscheidungen 
§ 27 Prüfungsgebühr 

Abschnitt i n 
Ü b e r g a n g s - u n d s c h 1 u ß b e s t i m m u n g e n 
§ 28 Änderung 
§ 29 Ausnahmeregelungen 
§ 30 Inkrafttreten 

Abschnitt I 

A l l g e m e i n e V o r s c h r i f t e n 

§ 1 

Geltungsbereich 

Diese Verordnung regelt Zulassung, Ausbildung 
und Prüfungen der Fachlehrer mi t gewerblicher Vor­
bildung oder Ingenieurprüfung an gewerblichen Be-
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rufsschulen mit der Lehrbefähigung für die Fach­
theorie der Lehrberufe, die der fachlichen Vorbi ldung 
des Bewerbers entsprechen sowie für praktische Fach­
kunde und Fachzeichnen der Fachrichtung des B e ­
werbers . Sie gilt für Fachlehrer des Staates, der Ge­
meinden und der Gemeindeverbände und_ andere r 
nichtstaatlicher Dienstherrn in Bayern. 

§ 2 

Voraussetzungen für die Zulassung zur Laufbahn 

Zur Laufbahn der Fachlehrer mit gewerblicher 
Vorbildung oder Ingenieurprüfung an gewerblichen 
Berufsschulen kann zugelassen werden, wer 

1. den staatlichen Vorbereitungsdienst für das Lehr ­
amt der Fachlehrer an gewerblichen Berufsschulen 
ordnungsgemäß abgeleistet, 

2. die Anstel lungsprüfung für das Lehramt der Fach­
lehrer an gewerblichen Berufsschulen mit Erfolg 
abgelegt hat . 

§ 3 

Vorbereitungsdienst 

(1) Der staatliche Vorberei tungsdienst dauer t ein 
Jahr . 

(2) Zum staatlichen Vorberei tungsdienst kann zu­
gelassen werden: 

1. wer 

a) mit Erfolg die Ingenieurprüfung (graduier ter 
Ingenieur) der einschlägigen Fachrichtung an 
einer -öffentlichen oder staatlich anerkann ten 
Ingenieurschule im Bundesgebiet oder eine vom 
Bayerischen Staatsminis ter ium für Unterr icht 
und Kul tus als gleichwertig a n e r k a n n t e P r ü ­
fung außerha lb des Bundesgebietes abgelegt 
hat, oder 

b) die Meisterprüfung im Handwerk oder die 
Indust r iemeis terprüfung mit Erfolg hat und die 
Voraussetzungen des § 36 Abs. 1 Nr. 2 oder 
Abs. 2 LbV erfüllt; an die Stelle der Meister­
prüfung kann der erfolgreiche Abschluß einer 
öffentlichen oder staatlich ane rkann ten Fach­
schule t reten, deren Abschlußprüfung der Mei­
s terprüfung nach den Bes t immungen der Hand­
werksordnung gleichgestellt ist oder deren Ab­
schluß durch das Staatsminis ter ium für Unte r ­
richt und Kul tus im Benehmen mit dem S taa t s ­
minis ter ium für Wirtschaft und Verkehr als 
gleichwertig ane rkann t wi rd ; 

2. wer den Nachweis einer nach der Prüfung gemäß 
Abs. 1 Ziffer 1 lit. a) oder b) abgeleisteten minde­
stens zweijährigen entsprechenden Tätigkeit im 
Handwerk , in der Indust r ie oder im öffentlichen 
Dienst erbringt . Tätigkeiten im öffentlichen Dienst 
müssen außerha lb des Schuldienstes verbracht 
werden. 

(3) Bewerber müssen die für den Beruf eines Leh­
rers erforderliche Gesundhei t besitzen. Insbesondere 
müssen sie von Krankhei ten , die eine ordnungs­
gemäße Lehr tä t igkei t unmöglich machen, sowie von 
ansteckungsfähiger Tuberkulose der Atmungsoreane 
frei sein und für den Lehrberuf ausreichendes Seh-, 
Hör- und Sprachvermögen besitzen. Der Nachweis 
der Gesundhei t ist durch amtsärztl iches Zeugnis zu 
erbringen. 

(4) Bewerber , welche das 36. Lebens iahr vollendet 
haben, können zum Vorberei tungsdienst nicht mehr 
zugelassen werden. Der Landespersonalausschuß 
kann hiervon Ausnahmen zulassen. 

(5) Über die Zulassung zum Vorberei tungsdienst 
entscheidet das Staatsminis ter ium für Unterr icht und 
Kultus. Soweit erforderlich wird ein Auslesever­
fahren durchgeführt. 

§4 

Ernennung und Dienstbezeichnung 

(1) Nach der Zulassung zum Vorberei tungsdienst 
werden die Bewerber durch die Regierung von Ober­
bayern zu Beamten auf Widerruf e rnannt . 

(2) Die Beamten führen während des Vorberei­
tungsdienstes die Dienstbezeichnung „Fachlehrer­
anwär t e r (F1A B)". 

§5 

Ausbi ldung 

(1) Die Ausbildung während des Vorberei tungs­
dienstes erfolgt durch das Staats inst i tut zur Aus­
bildung von Fachlehrern in München. 

(2) Die Aubildung umfaßt Vorlesungen, Seminare, 
Übungen und Prak t ika nach dem Ausbildungsplan 
des Staats inst i tuts zur Ausbi ldung von Fachlehrern. 

(3) Die Fachlehreranwär ter sind zur Tei lnahme an 
allen Ausbi ldungsveransta l tungen verpflichtet und 
unter l iegen dabei den Weisungen des Staats inst i tuts . 

Abschnitt I I 

P r ü f u n g s o r d n u n g 
A) A l l g e m e i n e V o r s c h r i f t e n 

§ 6 

Anwendung .der Allgemeinen Prüfungsordnung 

Für die Anstel lungsprüfung gelten die Vorschrif­
ten der Allgemeinen Prüfungsordnung (APO) vom 
17. Oktober 1962 (GVB1. S. 261) in der jeweiligen Fas­
sung, soweit sich aus den nachfolgenden Bes t immun­
gen nichts anderes ergibt. 

§ 7 

Aufsicht des Landespersonalausschusses 

Die Mitglieder des Landespersonalausschusses und 
der Genera lsekre tär als Leiter der Geschäftsstelle 
sowie beauf t ragte Beamte der Geschäftsstelle haben 
Zutr i t t zu allen Prüfungen. Sie sind berechtigt, Ein­
sicht in die Prüfungsarbei ten zu nehmen und an den 
Beratungen des Prüfungsausschusses tei lzunehmen. 

§ 8 

Bewer tung der Prüfungsleis tungen 

(1) Für die Bewer tung der Prüfungsleistungen gel­
ten folgende Notenstufen: 

sehr gut = 1 
gut = 2 
befriedigend = 3 
ausreichend = 4 
mangelhaf t = 5 
ungenügend = 6 

(2) Für die Bewer tung sind n u r ganze Noten zu­
lässig. 

§ 9 
Niederschrift über die Prüfung 

(1) Über jede Prüfung ist eine Niederschrift zu 
führen, die über alle für die Beur te i lung der P r ü ­
fungsleistungen wesentl ichen Vorkommnisse Auf­
schluß geben muß. 

(2) Die Niederschrift wi rd von dem dazu beauf t rag­
ten Prüfer oder Aufsichtsführenden erstellt . 

(3) In der Niederschrift über die schriftliche P r ü ­
fung ist insbesondere festzustellen, ob die Aufgaben 
ordnungsgemäß unter Aufsicht und un te r Einhal tung 
der festgesetzten Arbeitszeit gelöst wurden . 
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(4) Der Niederschrift über die schriftlichen P r ü ­
fungen ist ein Verzeichnis der Prüfungste i lnehmer 
beizufügen, in dem die täglich ausgelosten Arbei ts ­
p la tznummern eingetragen sind. 

B) A n s t e l l u n g s p r ü f u n g 

§ 10 

Durchführung der Prüfung 

Die Anstel lungsprüfung wird vom Staa tsminis te­
r ium für Unterr icht und Kul tus im Auftrag des Lan-
despersonalausschusses durchgeführt . 

§ 11 
Prüfungsausschuß 

(1) Zur Durchführung der Prüfung wird vom 
Staatsminis ter ium für Unterr icht und Kul tus ein 
Prüfungsausschuß gebildet. Dieser besteht aus einem 
Ver t re ter des Staa tsminis ter iums für Unterr icht und 
Kultus als Vorsitzendem, dem Leiter des Staats ins t i ­
tu ts zur Ausbi ldung von Fachlehrern, einer haup t ­
amtlichen Lehrkraf t des Staats ins t i tu ts zur Ausbi l ­
dung von Fachlehrern und einem Fachlehrer. Fü r 
den Vorsitzenden und die Mitglieder wi rd je ein 
Ver t re ter best immt. Der Prüfungsausschuß führt die 
Bezeichnung „Prüfungsausschuß für die Anstel lungs­
prüfung der gewerblichen Fachlehrer an Berufs­
schulen in Bayern" . 

(2) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses ha t 

a) die Prüfung vorzuberei ten, insbesondere die Ter ­
mine für die Prüfung zu best immen und ihre 
rechtzeitige Bekanntgabe zu veranlassen, 

b) den Prüfungsausschuß einzuberufen, 

c) die Vorlage von Vorschlägen der Prüfer für die 
Prüfungsaufgaben der schriftlichen Prüfung zu 
veranlassen, 

d) über die Zulassung von Hilfsmitteln zu entschei­
den, 

e) für die vertraul iche Behandlung der Prüfungs­
aufgaben zu sorgen und die schriftliche Prüfung 
durch Aufsichtspersonen überwachen zu lassen, 

f) die Bewer tung der schriftlichen Prüfungsarbei ten 
zu veranlassen und gegebenenfalls den Stichent­
scheid zu treffen, 

g) die Prüfungskommissionen für die Abnahme der 
mündlichen und praktischen Prüfung zu bes t im­
men, 

h) die Prüfungsergebnisse festzusetzen u n d die 
Zeugnisse und Bescheinigungen auszustellen, 

i) alle Prüfungsentscheidungen zu treffen, die nicht 
anderen Prüfungsorganen über t ragen sind, 

k) über Widersprüche zu entscheiden, die sich gegen 
Prüfungsentscheidungen richten, soweit nicht der 
Prüfungsausschuß die Erstentscheidung getroffen 
hat . 

(3) Der Prüfungsausschuß entscheidet über 

a) die Zulassung zur Prüfung, 

b) Ant räge auf Prüfungsvergünst igungen gemäß den 
Best immungen der Allgemeinen Prüfungsord­
nung, 

c) die Folgen des Unterschleifs, des Rücktri t ts , der 
Verh inderung und des Versäumnisses, 

d) die Zulassung zu einer Wiederholungsprüfung, 

e) die Auswahl der Prüfungsaufgaben aus den Auf­
gabenvorschlägen, 

f) Widersprüche gegen Prüfungsentscheidungen, so­
weit er die Erstentscheidung selbst getroffen hat . 

(4) Der Prüfungsausschuß entscheidet mi t St im­
menmehrhei t , bei St immengleichheit entscheidet die 
S t imme des Vorsitzenden. Bera tung und Abst im­
m u n g sind geheim. 

(5) Die mit der Durchführung der Prüfung beauf­
t ragten Personen sind zur Wahrung des Amtsge­
heimnisses in allen Prüfungsgeschäften verpflichtet. 

§ 12 

Prüfe r 

(1) Prüfer sind die an der Ausbi ldung beteiligten 
Lehrpersonen. Der Prüfungsausschuß kann weitere 
Lehrkräf te , Berufsschuldirektoren und Fachreferen­
ten für das Berufsschulwesen bei den Regierungen 
mit deren Einvers tändnis zu Prüfern best immen. 

(2) Die Prüfer reichen Vorschläge für die Prüfungs­
aufgaben und die zuzulassenden Hilfsmittel ein. Sie 
wirken bei der Bewer tung der schriftlichen Arbei ­
ten und der A b n a h m e der mündlichen und prak t i ­
schen Prüfung mit. 

§ 13 

Prüfungs termine 

Die Prüfung findet e inmal im J a h r statt . Der Be­
ginn der Prüfung und die Prüfungstermine werden 
durch das Staa tsminis ter ium für Unterr icht und Kul ­
tus festgesetzt und sechs Wochen vor Prüfungsbe­
ginn durch Anschlag im Staats ins t i tu t zur Ausbil­
dung von Fachlehrern bekanntgegeben; dies gilt 
nicht für die ersten zwei Lehrproben. 

§ 14 

Meldung und Zulassung zur Prüfung 

(1) Der Fach lehre ranwär te r ha t sich am Ende des 
Vorberei tungsdienstes beim Leiter des Staats inst i tuts 
zur Ausbi ldung von Fachlehrern zur Tei lnahme an 
der Anste l lungsprüfung zu melden. Dies gilt nicht für 
die ersten zwei Lehrproben. 

(2) Zur Prüfung wird zugelassen, wer 

a) an der Ausbi ldung erfolgreich tei lgenommen hat. 
Die Fests tel lung h ie rüber trifft das mi t der Aus­
bi ldung beauf t ragte Staats ins t i tu t auf Grund der 
wäh rend des Vorberei tungsdienstes gezeigten Lei­
s tungen sowie der ers ten zwei Lehrproben, 

b) die Prüfungsgebühr eingezahlt hat . 

(3) Die Zulassung wird dem Fachlehreranwär te r 
bekanntgegeben; eine ablehnende Entscheidung 
wird un te r Angabe der Gründe schriftlich mitgeteilt . 

§ 15 

Umfang der Prüfung 

(1) Die Prüfung bes teht aus einem schriftlichen, 
einem mündlichen und einem schulpraktischen Teil. 

(2) Der schriftliche Teil umfaßt je eine Klausur ­
arbei t aus den Prüfungsfächern 

a) Erziehungswissenschaft , 

b) Psychologie, 

c) Didaktik, 

d) Technologie, 

e) Technische Physik, 

f) Technische Chemie. 

(3) Prüfungsfächer des mündlichen Teiles sind 

a) Fachdidaktik, 
b) Schulkunde. 

(4) Der schulpraktische Teil umfaßt drei Lehrp ro ­
ben. Zwei der drei Lehrproben werden bereits im 
Laufe des Vorberei tungsdienstes abgelegt. 
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§ 16 

Verfahren bei schriftlichen Prüfungen 

(1) Die Arbeitszeit für die Klausurarbe i ten be t rägt 
je 3 Stunden. 

(2) Die Prüfungsaufgaben werden für alle P r ü ­
fungstei lnehmer einheitlich gestellt. Die Prüfungs ­
aufgaben sind in verschlossenem Umschlag in den 
Prüfungsraum zu br ingen. Sie dürfen erst ver tei l t 
werden, wenn den Prüfungs te i lnehmern Gelegenheit 
gegeben wurde, sich von der Unversehr the i t des Ver ­
schlusses zu überzeugen. 

(3) An jedem Prüfungstag werden vor Beginn der 
Arbeitszeit die Arbei tsplätze unter den Prüfungste i l ­
nehmern verlost. Zu diesem Zweck werden die A r ­
beitsplätze fortlaufend numer ier t . Über das Ergebnis 
der Auslosung wird ein Verzeichnis erstellt. 

(4) Die Aufsicht bei der A b n a h m e der schriftlichen 
Prüfung führen die vom Vorsi tzenden des Prüfungs ­
ausschusses bes t immten Aufsichtspersonen. Sie haben 
die Prüfungste i lnehmer vor Beginn der Prüfung zur 
Ablieferung nicht zugelassener Hilfsmittel aufzufor­
dern und da rübe r zu wachen, daß Unterschleif bei 
der Fer t igung der Prüfungsarbei ten unterbleibt . 

(5) Die Prüfungsarbei ten dürfen nicht den Namen 
des Prüfungste i lnehmers t ragen. Sie sind mit der Be­
zeichnung des Prüfungsfaches, des Prüfungstages und 
der Arbe i t sp la tznummer zu versehen . . 

(6) Während der Anfert igung der Prüfungsarbei ten 
dürfen nicht mehre re Prüfungste i lnehmer gleichzei­
tig den Prüfungsraum verlassen. Die Dauer der A b ­
wesenheit ist auf der Prüfungsarbei t zu vermerken . 

(7) Die Prüfungsarbei ten sind grundsätzlich hand­
schriftlich zu fertigen. Durchschriften sind nicht e r ­
laubt. 

(8) Eine Vier te ls tunde vor Ablauf der vorgeschrie­
benen Arbeitszeit sind die Prüfungste i lnehmer auf 
die bevors tehende Ablieferung der Prüfungsarbei ten 
aufmerksam zu machen. 

(9) Nach Ablauf der vorgesehenen Arbeitszeit sind 
die Prüfungsarbei ten abzufordern. Trotz wiederhol­
ter Aufforderung nicht abgegebene Arbei ten sind mit 
. .ungenügend" (Note 6) zu bewerten. 

(10) Jede schriftliche Prüfungsarbei t ist gesondert 
von zwei Prüfern (Erst- und Zweitprüfer) selbstän­
dig zu bewerten. 

(11) Bei abweichender Beur te i lung sollen sich die 
beiden Prüfer über die Benotung einigen. Kommt 
eine Einigung nicht zustande, so entscheidet der Vor­
sitzende des Prüfungsausschusses. . 

(12) Die Aufsichtsführenden dürfen nicht zur Be­
wer tung der Prüfungsarbei ten herangezogen werden, 
bei denen sie die Aufsicht geführt haben. 

§ 17 
Verfahren bei mündlichen Prüfungen 

(1) Die mündliche Prüfung dauer t in jedem P r ü ­
fungsfach je Prüfungste i lnehmer in der Regel 15 Mi­
nuten. Die Prüfung in Gruppen bis zu vier P rü fungs ­
te i lnehmern ist zulässig. 

(2) Die mündliche Prüfung wird von den vom Vor­
sitzenden des Prüfungsausschusses bes t immten P r ü ­
fungskommissionen abgenommen. Jede Prüfungs­
kommission besteht aus einem Ersten und einem 
Zweiten Prüfer . 

(3) Die Prüfungsleis tungen werden durch beide 
Prüfer bewertet . Bei abweichender Beurte i lung sol­
len die beiden Prüfer eine Einigung über die Bewer ­
tung versuchen. Kommt eine Einigung nicht zustande, 
so ist die vom ersten Prüfer er tei l te Note ausschlag­
gebend, wenn die Bewer tungen nur um eine Noten­
stufe voneinander abweichen. Wenn sie um zwei No­

tenstufen voneinander abweichen, so erhäl t der P r ü ­
fungstei lnehmer die Note, die sich als Mittel aus den 
beiden Bewer tungen ergibt. 

§ 18 

Verfahren bei schulpraktischen Prüfungen 

(1) Jede Lehrprobe umfaßt eine Unterr ichtss tunde. 
Ort, Zeit und Thema der Lehrprobe werden dem P r ü ­
fungstei lnehmer eine Woche vorher bekanntgegeben. 

(2) Vor Beginn der Lehrprobe ha t der Prüfungste i l ­
nehmer eine Lehrdars te l lung vorzulegen. Die L e h r ­
darstel lung wird in die Bewer tung der Lehrprobe 
einbezogen. 

(3) Die Lehrprobe wird von der vom Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses bes t immten Prüfungskom­
mission abgenommen. Die Prüfungskommission be ­
steht aus einem Ers ten und einem Zweiten Prüfer . 

(4) Die Lehrprobe wird durch beide Prüfer bewer ­
tet. Bei abweichender Beurte i lung sollen die beiden 
Prüfer eine Einigung über die Bewer tung versuchen. 
Kommt eine Einigung nicht zustande, so ist die vom 
Ers ten Prüfer ertei l te Note ausschlaggebend, wenn 
die Bewer tungen nur um eine Notenstufe voneinan­
der abweichen. Wenn sie u m zwei Notenstufen von­
e inander abweichen, so erhäl t der Prüfungste i lneh­
mer die Note, die sich als Mittel aus den beiden Be­
wer tungen ergibt. 

§ 19 

Einzelnoten, Gesamtprüfungsnote 

(1) Die Einzelnoten ergeben sich aus den Bewer ­
tungen der Leistungen in den Prüfungsfächern. 

(2) Die Note aus der Schulpraxis ergibt sich aus den 
Leistungen der Lehrproben. Dabei zählen die Noten 
der ersten zwei Lehrproben je einfach, die Note der 
letzten Lehrprobe dreifach. Teiler für die Schul­
praxisnote ist fünf. 

(3) Aus den Einzelnoten wird eine Gesamtprü-
fungsnote gebildet. Bei der Berechnung zählen die 
Einzelnoten 

aus der Erziehungswissenschaft zweifach 

aus der Psychologie „ 

aus der Didaktik „ 

aus der Technologie „ 

aus der technischen Physik „ 

aus der technischen Chemie „ 

aus der Fachdidaktik „ 

aus der Schulkunde einfach 

aus der Schulpraxis : die 1. Lehrprobe „ 

die 2. Lehrprobe „ 

- die 3. Lehrprobe dreifach 

Teiler für die Gesamtprüfungsnote ist 20. 

(4) Das in der Prüfung erzielte Gesamtergebnis 
wird mit einem der folgenden Gesamturte i le b e ­
wer te t : 

..mit Auszeichnung bes tanden" 
bei einer Gesamtprüfungsnote von 1,00 — 1,50; 

„gut bes tanden" 
bei einer Gesamtnote von 1,51 — 2,50; 

„befriedigend bes tanden" 
bei einer Gesamtprüfungsnote von 2,51 — 3,50; 

„bestanden" 
bei einer Gesamtprüfungsnote von 3,51 — 4,50. 
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§ 20 

Platzziffer 

F ü r j eden Prüfungstei lnehmer, der die Prüfung mit 
Erfolg abgelegt hat, wird auf Grund seiner Gesamt-
prüfungsnote durch den Vorsitzenden des Prüfungs­
ausschusses eine Platzziffer festgesetzt. Bei gleicher 
Gesamtprüfungsnote wird die gleiche Platzziffer e r ­
teilt. In diesem Falle e rhä l t der nächstfolgende Tei l ­
n e h m e r die Platzziffer, die sich ergibt, wenn die glei­
chen Platzziffern fortlaufend weitergezählt werden. 

§ 21 

Nichtbestehen 

Die Prüfung hat nicht bestanden, wer 

a) eine schlechtere Gesamtprüfungsnote als 4,50 er­
zielt, 

b) in zwei Fächern der schriftlichen Prüfung eine 
schlechtere Note als „ausreichend" erhält , 

c) in der Schulpraxis eine schlechtere Note als „aus­
re ichend" erhält . 

§ 22 

Prüfungszeugnis und Bescheinigung 

(1) Wer die Anstel lungsprüfung bestanden hat, e r ­
häl t das Zeugnis über die Anstel lungsprüfung für das 
L e h r a m t der Fachlehrer an gewerblichen Berufs­
schulen. 

(2) Das Zeugnis en thä l t die Einzelnoten, die G e ­
samtprüfungsnote , das Gesamturte i l und die Lehr ­
befähigung (§1) . 

(3) Über die in der Prüfung erzielte Platzziffer e r ­
hä l t der Prüfungste i lnehmer eine Bescheinigung. 

(4) Prüfungste i lnehmer , die die Prüfung nicht be ­
s t a n d e n haben, erhal ten eine Bescheinigung, aus der 
die G r ü n d e des Nichtbestehens ersichtlich sind. 

(5) Zeugnisse und Bescheinigungen werden vom 
Vors i tzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet; 
er be s t immt den Tag der Ausfert igung. 

§ 23 

Rücktri t t , Verhinderung, Versäumnis 

(1) T r i t t ein Prüfungste i lnehmer vor Beginn der 
P rü fung zurück, so gilt die Prüfung als nicht abgelegt. 

(2) Tr i t t ein Prüfungste i lnehmer nach Beginn der 
P rü fung aus Gründen, die er zu ver t re ten hat, zurück, 
so gilt die Prüfung als abgelegt und nicht bestanden. 

(3) K a n n ein Prüfungste i lnehmer nach Beginn der 
P rü fung aus Gründen, die er nicht zu ver t re ten hat, 
die P rü fung nicht oder nu r zum Teil ablegen, so 
gilt folgendes: 

a) H a t der Prüfungste i lnehmer die dr i t te Lehrprobe 
u n d die Prüfung in vier weiteren Prüfungsfächern 
abgelegt , so gilt die Prüfung als abgelegt. Die feh­
l e n d e n Prüfungstei le sind innerhalb einer vom 
Vorsi tzenden des Prüfungsausschusses zu bes t im­
m e n d e n Frist nachzuholen. 

Der Nachweis der unverschuldeten Verhinderung 
ist unverzüglich zu erbringen, im Falle der K r a n k ­
hei t durch amtsärztl iches Zeugnis. Der Prüfungs­
ausschuß stellt fest, ob eine vom Prüfungste i lneh­
m e r nicht zu ver t re tende Verhinderung vorliegt. 

b) Sind die Prüfungsleis tungen nach Buchst, a) nicht 
erbracht , so gilt die Prüfung als nicht abgelegt. 

(4) Versäumt ein Prüfungste i lnehmer einen P r ü ­
fungs termin ohne genügende Entschuldigung, so wer ­
den die in diesem Termin zu erbr ingenden Prüfungs­
le is tungen mit „ungenügend" bewertet . 

(5) Die Folgen des Rücktri t ts , der Verhinderung und 
des Versäumnisses werden dem Prüfungste i lnehmer 

durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
oder dessen Stel lver t re ter schriftlich mitgeteilt . 

§24 

Täuschungsversuch 

(1) Versucht ein Prüfungstei lnehmer, das Ergebnis 
einer Prüfung durch Unterschleif, Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu eigenem 
oder f remdem Vorteil zu beeinflussen, so ist die be­
treffende Prüfungsleistung mit „ungenügend" zu be­
werten. In schweren Fäl len ist der Prüfungstei lneh­
mer von der Prüfung auszuschließen; er ha t die P rü ­
fung nicht bestanden. Als versuchter Unterschleif gilt 
bereits der Besitz nicht zugelassener Hilfsmittel nach 
Ausgabe der Prüfungsaufgaben. 

(2) Wird ein Tatbes tand nach Absatz 1 erst nach 
Abschluß der Prüfung bekannt , so ist die Prüfungs­
leistung nachträglich mit „ungenügend" zu bewerten 
und das Prüfungsergebnis entsprechend zu berich­
tigen. In schweren Fällen ist die Prüfung als nicht 
bestanden zu erklären. Ein unrichtiges Prüfungs-
zeugriis ist einzuziehen. 

(3) Ein Prüfungstei lnehmer, der einen Prüfer zu 
günstigerer Beurtei lung zu veranlassen oder eine mit 
der Fests tel lung des Prüfungsergebnisses beauftragte 
Person zur Fälschung des Prüfungsergebnisses zu 
verlei ten sucht, hat die Prüfung nicht bestanden. Ist 
die Prüfung noch nicht abgeschlossen, so ist er von 
der Fortsetzung auszuschließen und die Prüfung als 
nicht bestanden zu erklären. 

§25 

Wiederholung der Prüfung 

(1) Prüfungstei lnehmer, die die Prüfung nicht be­
s tanden haben oder deren Prüfung als nicht bestan­
den gilt, können sie im Rahmen der nächsten Prüfung 
wiederholen. Die Wiederholung ist nur möglich, wenn 
der Bewerber e rneut zum Vorbereitungsdienst zuge­
lassen wurde. 

(2) Die ers tmals abgelegte Prüfung kann zur Ver­
besserung des Ergebnisses zum nächsten Prüfungs­
termin wiederholt werden. Dabei werden die Noten 
der ers ten zwei Lehrproben des Vorjahreszeugnisses 
übernommen. Der Prüfungste i lnehmer hat die Wahl, 
welches Prüfungszeugnis er gelten lassen will. Das 
Zeugnis über die Wiederholungsprüfung wird nu r 
ausgehändigt , wenn das erste Prüfungszeugnis zu­
rückgegeben wird. 

(3) Die Prüfung kann nur einmal wiederholt wer­
den. 

(4) Der Antrag auf wiederholte Zulassung zur P r ü ­
fung ist beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
einzureichen. 

(5) Bei Wiederholung ist die Prüfung unbeschadet 
des Absatzes 2"Satz 2 in allen Teilen neu abzulegen. 

§26 

Anfechtbarkeit der Prüfungsentscheidungen 

(1) Prüfungsentscheidungen, die Verwal tungsakte 
sind, können nach den Vorschriften der Verwal tungs­
gerichtsordnung vom 21. J a n u a r 1960 (BGBl. I S. 17) 
angefochten werden. 

(2) Prüfungste i lnehmer können beim Landesper­
sonalausschuß Antrag auf Überprüfung einer P rü ­
fungsentscheidung stellen. Die Nachprüfung be­
schränkt sich darauf, ob verfahrensrechtl iche Vor­
schriften verletzt wurden oder ob der Beurtei lung der 
Prüfungsleistungen rechtsirrige oder sachfremde Er ­
wägungen zugrunde lagen. Durch den Antrag beim 
Landespersonalausschuß werden die nach der Ver­
wal tungsger ichtsordnung vorgesehenen Fristen für 
die Einlegung eines Rechtsmittels nicht gewahrt . 
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§27 

Prüfungsgebühr 

(1) Für die Prüfung sowie für die Wiederholung 
der Prüfung wi rd eine Gebühr von 60,— DM erhoben. 

(2) Die Prüfungsgebühr ist vor der Meldung zur 
Prüfung bei der vom Leiter des Staats inst i tu ts zur 
Ausbildung von Fachlehrern bezeichneten Stelle ein­
zuzahlen. 

(3) Tritt ein Bewerber vor Beginn der Prüfung zu­
rück, so sind ihm 45,— DM zu ers ta t ten. Tr i t t ein 
Prüfungste i lnehmer nach Zulassung, jedoch vor Be­
ginn der schriftlichen Arbei ten von der Prüfung zu­
rück oder gilt die Prüfung als nicht abgelegt, so ist 
ihm die Hälfte der Prüfungsgebühr zu ers ta t ten. Eine 
Ers ta t tung der Gebühr in sonstigen Fällen ist nicht 
zulässig. 

Abschnitt III 

Ü b e r g a n g s - u n d S c h l u ß b e s t i m m u n g e n 

§28 

Änderung 

Die Verordnung über die Laufbahnen der Lehre r 
an gewerblichen, kaufmännischen und hauswi r t ­
schaftlichen Berufsschulen und Berufsaufbauschulen 
(LbVBSch) vom 20. Jun i 1962 (GVB1. S. 138 u n d 234) 
wird wie folgt geänder t : 

§ 3 Absatz 2 und 3 werden aufgehoben. 

§29 

Ausnahmeregelungen 

Zur Anstel lungsprüfung 1970 können Anwär t e r zu­
gelassen werden, die eine Mindestausbildung von acht 
Monaten erfüllen. 

§30 

Inkraf t t re ten 

Diese Verordnung t r i t t am 1. J a n u a r 1970 in Kraft. 

München, den 16. Dezember 1969 

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus 

I .V. L a u e r b a c h , S taa tssekre tär 

Bayerisches Staatsministerium 
des Innern 

I. V. F i n k , S taa tssekre tär 

B e k a n n t m a c h u n g 
der E n t s c h e i d u n g d e s B a y e r i s c h e n V e r f a s ­
s u n g s g e r i c h t s h o f s v o m 20 . N o v e m b e r 1969 
Vf. 1 2 4 - V - 6 8 b e t r e f f e n d d i e N a c h p r ü f u n g d e r 
V e r f a s s u n g s m ä ß i g k e i t d e s § 10 A b s . 1 d e r 
L a n d e s v e r o r d n u n g ü b e r d i e V e r h ü t u n g v o n 
B r ä n d e n v o m 2 1 . A p r i l 1961 ( G V B 1 . S. 136) 
auf d i e V o r l a g e d e s A m t s g e r i c h t s A s c h a f f e n ­

b u r g v o m 12. N o v e m b e r 1968 . 

Gemäß Art . 45 des Gesetzes über den Verfassungs­
gerichtshof in der Fassung vom 26. Oktober 1962 
(GVB1. S. 337) wird nachstehend die Entscheidung 
des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs vom 20. No­
vember 1969 bekanntgemacht . 

München, den 1. Dezember 1969 

Bayerischer Verfassungsgerichtshof 
Der Genera l sekre tä r : 

Dr. M e d e r , Senatspräs ident 

Vf. 124-V-68 

Im Namen des Freistaates Bayern! 

Der Bayerische Verfassungsgerichtshof e r l äß t in 
der Sache 

Nachprüfung der Verfassungsmäßigkeit des § 10 
Abs. 1 der Landesverordnung über die V e r h ü t u n g 
von Bränden vom 21. April 1961 (GVB1. S. 136) 

auf die Vorlage des Amtsgerichts Aschaffenburg 
vom 12. November 1968 

ohne mündliche Verhandlung in der nichtöffentlichen 
Sitzung vom 20. November 1969, an der te i lgenom­
men haben 

als Vorsi tzender: 
der stv. Präs ident des Bayer. Verfassungsgerichts­

hofs, Senatspräs ident Dr. Meder, 

als Beisitzer: 
Senatspräs ident Hefele, Bayer. Verwal tungsger ich ts ­

hof, 
Senatspräsident Dr. Grube, Bayer. V e r w a l t u n g s ­

gerichtshof, 
Landgerichtspräsident Barth, Landgericht München I, 
Vizepräsident Dr. Domcke, Oberlandesgericht M ü n ­

chen, 
Oberverwal tungsger ichtsra t Dr. Werner , Bayer. V e r ­

waltungsgerichtshof, 
Oberst landesgerichtsrat Dr. Preißler, Bayer. Obers tes 

Landesgericht , 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Schmidt, Oberlandesgericht 

Nürnberg , 
Oberlandesgerichtsrat Merz, Oberlandesgericht M ü n ­

chen, 

folgenden 

B e s c h l u ß : 

Die Vorlage ist unzulässig. 

G r ü n d e : 

I. 

1. Das Bayer. Staatsminis ter ium des Innern ha t a m 
21. 4. 1961 auf Grund des Art. 4", Abs. 1 Nr. 4 u n d 
Abs. 3 des Landesstraf- und Verordnungsgesetzes 
(LStVG) vom 17. 11. 1956 (BayBS I S. 327) — n u n m e h r 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. 1. 1967 
(GVB1. S. 243) — eine Landesverordnung über die 
Verhü tung von Bränden — LVVB — erlassen (GVB1. 
S. 136). Deren § 10 Abs. 1 laute t : 

Zündhölzer und andere Feuerzeuge dürfen a n 
Kinder unter 12 J a h r e n nicht abgegeben werden . 
Zündhölzer und andere Feuerzeuge sind so zu 
verwahren , daß sie solchen Kindern nicht ohne 
wei teres zugänglich sind. 

2. Gegen den Kaufmann Friedrich Stahlberg in Bad 
Soden ist beim Amtsgericht Aschaffenburg ein Straf­
verfahren anhängig. Es wi rd ihm zur Last gelegt, 
Kindern unter 12 J a h r e n in Automaten Kle infeuer­
zeuge zugänglich gemacht und dadurch eine Ü b e r ­
t re tung des § 368 Nr. 8 S tGB in Verbindung mit den 
§§ 10, 35 LVVB begangen zu haben. 

Das Amtsgericht ha t am 12. 11. 1968 un te r A u s ­
setzung des Verfahrens die Akten dem Bayer. V e r ­
fassungsgerichtshof zur Entscheidung der Frage v o r ­
gelegt, ob der § 10 Abs. 1 LVVB mit der Bayer. V e r ­
fassung vere inbar sei. Zur Begründung führt es aus : 
Die Vorschrift sei wegen Verstoßes gegen den Ar t . 3 
BV in Verbindung mit Art . 80 GG und Art . 55 Nr . 2 
Satz 3 BV verfassungswidrig. Sie überschrei te den 
Ermächt igungsrahmen des Art . 44 Abs. 3 Nr. 4 LStVG. 
Mit der in dieser Vorschrift gegebenen Ermächt igung 
zum Erlaß von Best immungen über „Schutzmaßnah-
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men zur Verhütung feuergefährlicher Zustände" habe 
der Gesetzgeber keine derart generalpräventive Rege­
lung treffen wollen wie das Verbot des Verkaufs von 
Zündhölzern und Feuerzeugen an Kinder unter 
12 Jahren. Sollte er beim Erlaß des Art. 44 Abs. 3 
Nr. 4 LStVG an eine derart weite Auslegung gedacht 
haben, dann wäre die Ermächtigungsnorm im Hin­
blick auf den Art. 3 BV und den Art. 80 GG trotzdem 
eng auszulegen. 

3. Dem Bayer. Landtag, dem Bayer. Senat und der 
Bayer. Staatsregierung ist gemäß Art. 44 Abs. 3 
VfGHG Gelegenheit zur Äußerung gegeben worden. 

a) Der Landtag und der Senat haben beschlossen, 
sich nicht an dem Verfahren zu beteiligen. 

b) Die Staatsregierung führt aus: Die Vorlage sei 
unzulässig. Werde bei Erlaß einer Rechtsverordnung, 
wie das vorlegende Gericht meine, die Grenze der 
gesetzlichen Ermächtigung nicht eingehalten, so habe 
das Gericht in eigener Zuständigkeit inzidenter über 
die Rechtsgültigkeit der Verordnung zu entscheiden. 
Daß das Überschreiten der gesetzlichen Verord­
nungsermächtigung zugleich eine mittelbare Verfas­
sungsverletzung, etwa des Art. 3 BV, darstellen 
könne, habe bei der Prüfung einer Rechtsnorm am 
Maßstab der Verfassung im Rahmen einer Vorlage 
gemäß Art. 65, 92 BV und Art. 2 Nr. 5, Art. 44 f. 
VfGHG außer Betracht zu bleiben. Die Vorlage sei 
zudem unbegründet. Die beanstandete Vorschrift 
habe schon im Art. 44 Abs. 3 Nr. 2, jedenfalls aber im 
Art. 44 Abs. 3 Nr. 4 LStVG eine ausreichende Er­
mächtigung. 

II. 

Nach Art. 65 BV entscheidet der Verfassungs­
gerichtshof über die Verfassungsmäßigkeit von Ge­
setzen. Der Art. 92 BV bestimmt, daß der Richter die 
Entscheidung des Verfassungsgerichtshofs herbeizu­
führen hat, wenn er ein Gesetz für verfassungswidrig 
hält. 

Der Begriff des Gesetzes wird in den Art. 65, 92 BV 
im materiellen Sinn gebraucht (VerfGH 5,279/283; 
8,59/63; 11,60/63; 14,116ai9). Er umfaßt auch Rechts­

vorschriften im Rang unter dem Gesetz (Art. 44 
Abs. 1 VfGHG). 

Zu diesen Vorschriften zählt auch der § 10 Abs. 1 
LVVB. Er trägt nach Form und Inhalt den Charak­
ter einer Rechts Verordnung. 

Dennoch ist die Vorlage unzulässig. 
Der Richter kann die Entscheidung des Verfas­

sungsgerichtshofs — der über die „Verfassungs­
mäßigkeit" von Rechtsnormen zu befinden hat — 
nicht auch dann herbeiführen, wenn eine Rechtsvor­
schrift nach seiner Meinung schon aus einem ande­
ren Grund als wegen Verstoßes gegen die Verfassung 
der Rechtswirksamkeit entbehrt. Ist er der Auffas­
sung, daß sie aus einem solchen Grund ungültig ist 
(z. B. weil sie nicht ordnungsgemäß verkündet wor­
den ist oder weil eine Rechtsverordnung die Grenzen 
der gesetzlichen Ermächtigung überschreitet), so hat 
er das selbst in eigener Zuständigkeit in der von ihm 
zu treffenden Entscheidung festzustellen. Dabei hat 
nach der ständigen Rechtsprechung des Verfassungs­
gerichtshofs außer Betracht zu bleiben, daß der Ver­
stoß gegen eine unter dem Verfassungsrecht stehende 
Norm, der bereits die Ungültigkeit der Vorschrift zur 
Folge hat, unter Umständen zugleich eine mittelbare 
Verletzung eines Verfassungsgrundsatzes darstellen 
kann (VerfGH 8,59/66; 12,10/12; 14,116/119; 16,76/80; 
vgl. auch StGH Baden-Württemberg ESVGH 19,133 
Leitsatz 2). 

Das Amtsgericht vertritt in dem Vorlagebeschluß 
die Auffassung, daß das Verbot des § 10 Abs. 1 LVVB 
durch die gesetzliche Ermächtigung des Art. 44 Abs. 1 
Nr. 4, Abs. 3 LStVG, die eng auszulegen sei, nicht ge­
deckt sei. Hierüber zu befinden, obliegt aber nach 
den oben dargelegten Grundsätzen dem Amtsgericht 
selbst.' 

Die Entscheidung ist kostenfrei (§ 23 Abs. 1 
VfGHG). 

gez. Dr. Meder 
gez. Barth 
gez. Dr. Preißler 

Hefele 
Dr. Domcke 
Dr. Schmidt 

Dr. Grube 
Dr. Werner 
Merz 

MMGKER 


